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Wandermärchen.
Der kühle Morgenwind erwacht,
Der im Gewand der Birke schlief.
Der Morgenstern entschlummert sacht,
Der Himmel leuchtet blau und tief.

Ich schreite mit beschwingtem Schritt.
Demanten blitzt der Tau im Hag.
Das dunkle Leid, mit dem ich stritt,
Versinkt im wundermilden Tag.

Von gleicher Sehnsucht sind beseelt
Der Vogel und das Wolkenlied,
Mein Herz, das keine Stunden zählt,
Mit ihnen hoch im Blauen zieht.

Aus Gärten jubelt Rosenglanz ;

Schneeberge leuchten duftverklärt.
Der Tag hat einen vollen Kranz
Dem Wanderseligen beschert.

Ich raste unterm Lindenbaum,
Der leis im Sommerwinde rauscht,
Und wie sein Gast, in Schlaf und Traum,
Dem schönen Sonnenmärchen lauscht.

Dem Tag entsank ein welker Strauss.
Die Nacht zog mit mir feldentlang.
Da klang das Wandermärchen aus
Im schlummerleisen Sternensang.

Fr. iïossma/t/i.

Der erste schweizerische Ausstellungszug beginnt seine Propagandareise.
Der erste schweizerische Ausstellungszug, eine fahrende Schau schweizerische Industrieprodukte, steht fahrbereit
im Zürcher Hauptbahnhof und wird seine Reise nach allen grösseren Orten des Landes antreten. Es ist das erste
Mal, dass sich die Bundesbahnen in Verbindung mit einer Propagandagenossenschaft in den Dienst der schwel-
zerischen Warenpropaganda stellt. Der erste schweizerische Ausstellungszug erfreut sich (wie unser Bild zeigt) eines
grossen Publikumsbesuches.

Der Sunbesrat ernannte 311 3n»
firattionsoffiäieren ber Infanterie bie
3nftruttiomsafpiranten CBerleutnant 2Iu=
guft Délai), oon ©rooence (©euenburg),
Oberleutnant ©uibo ©igonalbi, non Ko»
cud, in Stltftätten, Senri 5Uunge, oon
2tubonne, in ßaoet)*©iIIage. 3um ©eit*
lebrer 3toeiter SUaffe beim ©emonten*
bepot ©bun ift getoäblt toorben ©eut*
nant Dans ©tofer, oon greimettigen,
bisher 93ereiterdjef biefer Stnftalt. —
3um 3toeiten Settionsd)ef unb ©bef bes
cbemifdjen fiaboratoriums ber Dber3oIl*
bireïtion tourbe Dr. grançois be Dorn*
Itein, bisher ©bemiter 1. ftlaffe, ge*
wählt. — ©unbesrat ©tier tourbe er*
mäcbtigt, ben 4. internationalen 5ton=
0wfe für ©abiologie am 21. 3uli in
3urid) 3u eröffnen. — 2In ben inter*
nçutonalen 5tongreß für Saatoerfud)e in
^todbolm tourbe Dr. 2t. ©rifd) oon
?£* ©aatïontrollabteilung ber lanbroirt*
Kbaftltdjen ©erfucbstommiffion in Oerli*
Jon abgeorbnet. — ©s tourbe befdjlof*
Jen, tn Dublin ein ©eneralfonfulat für
öen fjreiftaat 3rlanb 3U errichten. —
per ©erficberungsgefellfcbaft „2tlpina"
S £2*^ würbe bie ©rmäcbttgung 3um
-oetrtebe ber Stautionsoerfid)erung er*

teilt. — 3n einer ©olläiebungsoerorb*
nung 3um Sunbesgefeß betreffenb ©ti*
litärpflicbterfafe tourbe befcbloffen, ben
2tngebörigen ber ©ottreuätolonnen für
bie 3a'bre, in benen fie obligatorifcb?
Hebungen befteben, bie ©rfafcabgabe auf
bie Hälfte, böcbftens aber um einen ©e=
trag oon 50 grauten, toenn fie fid) im
2tus3ugsalter befinben, unb oon gr. 25,
toenn fie fid) im ßanbtoebralter befinben,
berab3ufeben. — ©ine ©efcbtoerbe ber
itonfumgenoffenfcbaft ©ams (St. ©al=
ten), bie ein bisher felbftänbiges ©e=
fcbäft in Sales übernehmen unb als gi=
tiale toeiterfübren toollte, tourbe abge*
toiefen, ba ber Sebürfnisnatbtoeis nicht
erbracht roerben tonnte. — Der ©lea*
rtngsoertrag mit Ungarn tourbe bis
3um 31. 3ult oerlängert. — Das neue
©unbesgefeß betreffenb politifcber unb
polüseilicber ©araniten 3ugunften ber
©ibgenoffenfdfaft 00m 24. ©tär3 1934
tourbe, ba bie ©eferenbumsfrift uttbe*
nüßt abgelaufen ift, auf 1. 3uli in
©Sirtfamteit gefegt. — Die nachfolgen*
ben ©rgän3ungen Bisheriger ftontingen*
tierungen rourben befcbloffen: 1. 3um
Schuhe ber f<btoei3erifd)en Sßatbtoirt*
fchaft unb ber Sägerei*3nbuftrie erfolgte
bie 2tusbehnung ber bisherigen ©infuhr=
hefchräntung für rohe Sretter ber ©of.
237 .auch auf bie unter ©of. 250 fal*
lenben Dol3bretfer, gehobelt ober ge*
nutet, gefaxt ufto. Daburd) foil bie
Umgehung ber heftehenben ©retter»3on=

tingentierung oerbittbert roerben. 2.
©benfalls 3ur Sicherung ber bisherigen
©efdjräntung ber gel<ben=©infu'br ergab
fid) bie bringenbe ©otmenbigteit ber ©r»
höhung bes Ueher3oIIes. auf gr. 100
per Rentner, inbem fich 3eigte, bah ber
bisherige 2Infah oon gr. 40 oöllig un*
genügenb roar. 3. Schließlich tourben,
mit ©üctfid)t auf bie ftart fteigenben
©infu'hren aus mcbttontingentierten
Staaten bie bisherigen ©efdjräntungen
auf alle Staaten ausgebehnt für ©ol*
ftermöbel (©of. 265 unb 267), Seiben*
toarett (©of. 447 aV448), 5tod)berbe
(©of. 781 b), ©ifeit* unb ©tefferfd)mieb=
toaren (©of. 788 b unb 810).

Der nortoegifdje ©tinifterrat ernannte
©rof. ©tar Duber 3um ©räfibenten
ber Schiebe* unb ©ergleichstommiffion
3toifchen ©ortoegen unb ©olen.

3u ©hren bes fcheibenben helgifchett
©efanbten £e 3.eune be ©tuns*
bach, ber nach Selgien 3urücttehrt, urn
in ben ©ubeftanb 3U treten, gab ber
©unbesrat ein 2Ibfcbiebseffen.

Der fchtoeiäerifche ©efanbte in Defter*
reich unb Ungarn, Dr. ©t a ï i ni i I i a n
3a eg er, ift biefer ©age feit 25 3ab»
ren im Dienfte ber fchtoei3erifihen Diplo*
rnatie. Dr. 3aeger ftubierte in 3ürich,
©aris, ©om unb ©erlin 3urispruben3
unb tarn 1909 als ©efanbtfchaftsattaché
nach ©om. ©r mar bann nod) in ben

'Varidermaràen.
Der kükle NorZenwind ervvaàt,
Der im Devvand der Lirke sàliel.
Der NorZensterii entsàlummert saàt,
Der Dimmel leuàtet ldau imd tiel.

là sàreite mit ìiesàvvinZtem Làritt
Demauteu blitzt der 1"au im Da^.
Oss âunkle I,eiU, mit dem ieU stritt,
Versinkt im vvrmàermilâen l'sZ.

Von Zleiàer Lelmsuàt sind keseelt
Der VoZel imd das V/olkeuIied,
Nein Der?!, das keine Ztunâen näldt.
Nit iknen lioà im Lianen 2Ìekt.

às Därten jubelt LosenAlans;
Làneeber^e leuàten duktverklärt.
Der l'gK bat einen vollen Dran2
Dem V^anderseliAen besebert.

leb raste unterm Lindenbaum,
Der leis im Lommervvinde rausebt,
Huri ^vie sein (Zsst, in Zolilsk und Irsum,
Dem sckônen Zovnenmiireiien Isusvkt.

Dem laZ eutssiilr ein vellrer Ztrsuss.
Die lVaàt 20A mit mir leldentlanK.
Da Klan A das V/andermäreben aus
Im seblummerleisen LternensanZ.

Der erste selrveissrisâe àsstsIIuogs^uZ beZim>t seine ?ropSAsnâareise.
Der erste sàvvei^eriscâe

wusstetIun^s2u^,^ ein^
kâlirende 8àau sckvveixen'scke

^Inâustriepreclulcte,
stellt kaln bereit

Der Bundesrat ernannte zu In-
struktivnsoffizieren der Infanterie die
Jnstruktionsaspiranten Oberleutnant Au-
gust Delay, von Provence (Neuenburg),
Oberleutnant Guido Rigvnaldi, von Co-
cuo, in Altstätten, Henri Klunge, von
Aubonne, in Lavey-Village. Zum Reit-
lehrer zweiter Masse beim Remonten-
depot Thun ist gewählt worden Leut-
nant Hans Moser, von Freimettigen,
bisher Bereiterches dieser Anstalt. —
Zum zweiten Sektionschef und Chef des
chemischen Laboratoriums der Oberzoll-
direktion wurde Dr. François de Horn-
stein, bisher Chemiker 1. Masse, ge-
Wählt. — Bundesrat Etter wurde er-
mächtigst den 4. internationalen Kon-
greh für Radiologie am 21. Juli in
Zurich zu eröffnen. — An den inter-
nationalen Kongreß für Saatversuche in
Stockholm wurde Dr. A. Erisch von

«aatkontrollabteilung der landwirt-
ichaststchen Versuchskommission in Oerli-
ton abgeordnet. — Es wurde beschlos-
!en, m Dublin ein Generalkonsulat für
ukn Freistaat Irland zu errichten. —
- ì.Versicherungsgesellschaft ,Mpina"
m Zürich wurde die Ermächtigung zum
-oetnebe der Kautionsversicherung er-

teilt. — In einer Vollziehungsverord-
nung zum Bundesgesetz betreffend Mi-
litärpflichtersatz wurde beschlossen, den
Angehörigen der Rotkreuzkolonnen für
die Jahre, in denen sie obligatorische
Uebungen bestehen, die Ersatzabgabe auf
die Hälfte, höchstens aber um einen Be-
trag von 50 Franken, wenn sie sich im
Auszugsalter befinden, und von Fr. 25,
wenn sie sich im Landwehralter befinden,
herabzusetzen. — Eine Beschwerde der
Konsumgenossenschaft Gams (St. Eal-
len), die ein bisher selbständiges Ge-
schüft in Salez übernehmen und als Fi-
liale weiterführen wollte, wurde abge-
wiesen, da der Bedllrfnisnachweis nicht
erbracht werden konnte. — Der Clea-
ringsvertrag mit Ungarn wurde bis
zum 31. Juli verlängert. — Das neue
Bundesgesetz betreffend politischer und
polizeilicher Garantien zugunsten der
Eidgenossenschaft vom 24. März 1934
wurde, da die Referendumsfrist unbe-
nützt abgelaufen ist, auf 1. Juli in
Wirksamkeit gesetzt. — Die nachfolgen-
den Ergänzungen bisheriger Kontingen-
tierungen wurden beschlossen: 1. Zum
Schutze der schweizerischen Waldwirt-
schuft und der Sägerei-Jndustrie erfolgte
die Ausdehnung der bisherigen Einfuhr-
beschränkung für rohe Bretter der Pos.
237 auch auf die unter Pos. 250 fal-
lenden Holzbretter, gehobelt oder ge-
nutet, gefalzt usw. Dadurch soll die
Umgehung der bestehenden Bretter-Kon-

tingentierung verhindert werden. 2.
Ebenfalls zur Sicherung der bisherigen
Beschränkung der Felchen-Einfuhr ergab
sich die dringende Notwendigkeit der Er-
höhung des Ueberzolles auf Fr. 100
per Zentner, indem sich zeigte, daß der
bisherige Ansatz von Fr. 40 völlig un-
genügend war. 3. Schließlich wurden,
mit Rücksicht auf die stark steigenden
Einfuhren aus nichtkontingentierten
Staaten die bisherigen Beschränkungen
auf alle Staaten ausgedehnt für Pol-
stermöbel (Pos. 265 und 267), Seiden-
waren (Pos. 447 aV448), Kochherde
(Pos. 731b), Eisen- und Messerschmied-
waren (Pos. 733 b und 810).

Der norwegische Ministerrat ernannte
Prof. Mar H über zum Präsidenten
der Schieds- und Vergleichskommission
zwischen Norwegen und Polen.

Zu Ehren des scheidenden belgischen
Gesandten Le Jeune de Muns-
bach, der nach Belgien zurückkehrst um
in den Ruhestand zu treten, gab der
Bundesrat ein Abschiedsessen.

Der schweizerische Gesandte in Oester-
reich und Ungarn, Dr. Maximilian
Jaeger, ist dieser Tage seit 25 Iah-
ren im Dienste der schweizerischen Diplo-
matie. Dr. Jaeger studierte in Zürich,
Paris, Rom und Berlin Jurisprudenz
und kam 1909 als Gesandtschaftsattachä
nach Rom. Er war dann noch in den
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©efanbtfdjaften non 93erïin, Baris,
Mabrib unb 2Tt£)en tätig unb tarn 1925
ouf feinen jeligen Soften.

Die Bunbesbahnen haben wie«
ber 3toei neue eleïtrifdje Scbnelltrieb«
wagen in 2ïuftrag gegeben, bie non
Diefelmotoren angetrieben werben. Die
beiben genau gleich gebauten ©Sagen
l>abett non Mitte 3U Mitte Drehgeftell
eine Sänge non 16,3 Bieter unb eine
Dotallänge bes ©Sagentaftens non 21,95
Meter. Sie wiegen betriebsbereit je
etwa 31 Donnen. Die 2In3af)I Si|plä|e
beträgt 52, W03U nod) 17 RIappfi|e
fommen. 2tu|erbem befteljt bie Dtögücb«
îeit, ineitere 16 bis 30 Baffagiere auf«
3unebmen, foba| bie totale Bla|3aljl ^
bis 100 beträgt. Die Dödjftgefd)winbig=
teit ift auf 125 Stunbentilometer feft=
gefeit.

Mit ben 2t Ip e n p o ft en würben in
ber 2Bod)e oont 18.—24. 3uni 16,552
Berfonen beförbert, gegenüber 8100 in
ber gleichen 3eit bes Iel3ten Sabres.
SBtel Sdjulb baran mag wohl bas Ie|t»
jährige fd)Ied)te ©Setier gewefen fein,
bemt nor Sahresfrift lag nod> auf allen
Bäffen Schnee.

Bad) ben geftftellungen bes © i b g e «

n ö f f i f cl) e n Staiiftifdjen 9t m
tes hatte bie Sd)wei3 1932 insgefamt
68,650 ©eburten 3U Dei^eidjnen, baoon
35,215 Rnaben unb 33,435 Mäbdjen.
Die 3af)I ber Dobesfälle betrug 49,911,
was einen ©eburtenüberfd)u| non 18,739
ergibt, ©fjen würben 31,959 gefdjloffen.
Unter ben ©eburten waren 879 3wil«
lingsgeburten unb 10 Drillingsgeburten
3u ner3eid)nen.

2Inlä|Iidj bes 9t b I e b e rt s bes
93 r i n 3 g e rn a h I s ber Bieber«
l a n b e würbe ant Buitbesbaus bie
galjne auf Dalbmaft gefeit. Bunbes«
präfibent Bitet richtete im Bamen bes
Bunbesrates ein Beileibstelegramm an
Königin ©3ilhelmine unb ber fct)wei3e=
rifd)e ffiefanbte im Daag, Minifter be

Burp, würbe beauftragt, ber nieber»
lättbifdjen ^Regierung bas 93cileib bes
fdjweiserifdjcn Bunbesrates 3um 2tus=
brucl 3u bringen unb an ber Sabre einen
Rranj ttiebersulegen.

Das Boliseibepartement bes Ran»
tons Bafelftabt fat) fidj mit Büd»
fidjt auf ben wachfenben Sdjiffsoertehr
unb Babebetrieb ueranlalt, auf bem
Bheiit ein Motorboot für bas Bettungs»
wefen einauftellen, bas am 30. 3uni
feine 5treu3faf)rten begonnen hut. —
Der Borftanb ber © en o f f ert fdjaft bes
Bafler Stabtifjeaters but fein ©efud)
um ©ewährung eines Suboentions«
porfdjuffes non Sr. 90,000 3urüdge3ogen.
Der ©ro|e Bat bettle 3u>«r befcbîoffen,
bem ©efudje 311 entfpredhen, bod) würbe
gegen biefeit Befdjlttl bas Beferenbum
ergriffen. — Der Bafler 3ooIogifdje
©arten wirb wieber erweitert werben.
Durd) bas Segat eines bod)ber3igen
©5nners, Ulrich Sauter, oon einer Ifal=
ben Million granïen tant ber 3oo in
bie Sage, bie fogenannte „Snnere Sdjul»
matt", eine Matte, bie an bie ©Ifa|»
Sothringen«Bahn ftö|i, oon ber Be«
gieruitg um ben Breis oon Sr. 124,460
3tt erwerben. Dier wirb nun eine befon«
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bete 2Inlage gefchaffen werben, bie burch
eine Unterführung mit bem 3oo in Der»
binbung gebracht wirb. — Der Begie«
rungsrat bes Rantons Bafelftabt bat
bef^Ioffen, ben Ron3effionsoertrag mit
ber 9tllgemeinen Blatatgefellfdjaft in
Bafel mit fofortiger 2Birtung aufsu«
löfen, ba bie ©efellfdjaft wieberholt
Bedjttung für mehr Blatate ftellte, als
überhaupt angefdjlageu werben tonnten.
21m meiften gefdjäbigt erfdjeinen bie po»
Iitifchen Parteien.

Sur bas ©ibgenöffifche Schü|enfeft in
Sreiburg finb bis je|t 1636 Set»
tionen mit 38,183 Schulen angemelbet,
bie ©efamtteilnehmersahl toirb baljer bie
40,000 wohl überfdjreiten. — Der
beutfdje ©efanbte überbrachte am 29.
3uni bem Bunbespräfibenten einen oon
ber ftaatlichen Bor3eIIamuanufattur in
Meilen hergeftellten „Beidjsabter" als
(Ehrenpreis bes beutfdjen SReidjspräfi=
benten Dinbenburg. Der Bunbesrat be«

aufiragte bas Bolitifche Departement,
ber beutfdjen ©efanbtfdjaft feinen Dan!
absuftatten unb gab ben Runftgegenftanb
an bas ©abentontitee weiter. — Seit
5. 3uni finb fdjon 21,000 „Silberne
©renabiere" — wie bie greiburger
Sdjülentaler heilen — in Umlauf ge=

fe|t worben. Das ginamtomüee ge«
bentt, bis 3unt Seftbeginn als ©3erbe=
mittel für bas Seft ttod) 3—4000 foldjer
©renabiere in Umlauf 3U feien, wobei
allerbings 3U benterten ift, ba| biefe
Münse nur befdjräntte Umlaufgültig»
teit hat.

9Iuf ber 2llp „Broliebes" am 211«
b u I a, bie mit ca. 90 Rühen aus bem
Domlefdjg gelaben ift, gingen bie 9IIp=
tnedjte baoon unb überfielen bie Diere
ihrem Sdjidfal. Der Senn einer nahe«
gelegenen 2IIp erftattete Melbung nadj
Bonte, woburdj gro|er Sdjaben oer«
hütet werben tonnte.

3n Susern ftarb im 2IIter oon 63
Sahren ©rolrat Sofef Sruggmann,
einer ber SRitbegrünber ber djriftlidj«
fo3ialen Drganifationen ber Schweis, ©r
war feit 1908 3entralpräfibent ber d)rift»
Iidj=fo3iaIen Rrantentaffen unb 9lusfd)ti|«
rnitglieb bes ©efamtoerbanbes chriftlidj»
fo3ialer Drganifationen ber Sdjwei3,
burch 3wei ©erioben ÏRitglieb bes ©ro«
|en Stabtrates oon Su3ern .unb feit
1928 Mitglieb bes ©ro|en iRates unb
©räfibent ber tantonalen d)riftIidj=fo3ia=
ten ©artei.

3n Ses Derrières (iReueuburg)
tonnte grau 3. ffiiroub=3accarb am 4.
3uli ihren bunbertften ©eburtstag feiern.
Sie erfreut fid), tro| fdjwächlidjer Ron»
ftitution, oolltommener ©efunbbeit.

91m 1. 3ult würbe in ber Stiftstirche
©ittfiebeln ber SRiffionsabt ©alius
Steiger 31110 ©ifdjof geweiht. Das 9Bir=
tungsgebiet bes neuen Sifdjofs ift bas
SRiffionsgebiet oon Deramibo in Oft«
afriïa.

Die in St. ©allen oerftorbene
grau Dr. Delene Detfdj«2Better, bie
Mittue bes 2tugenar3tes Dr. Detfdj,
binterliel gr. 217,000 für wohltätige
unb genteinnü|ige 3nftitutionen. — 3n
St. ©allen befinbet fich ein Opferftod»
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bieb in £>aft, ber geftanben bat, in Da«
3en|eib, Sütisburg, Stein, iReu Santi
3obann unb Sßilbhaus Opferftöde er«
brochen 3U haben. Slehnlicfje Diebftähle
beging er aud) in ben Rantonen Su3ent
unb 91ppen3ell.

Die 2ßäl)Ier oon 23 e 0 e t) (ffflaabt)
oerwarfen am 1. 3uli bie Dorlage bes
©emeinberates, bie SBerte ber ©as»
gefellfchaft oon 23eoet) 3urüd3utaufen
unb hiefür einen Rrebit oon 5 Millionen
granten 3U bewilligen mit 1137 gegen
990 Stimmen. — 91m 28. 3uni über«
fdjwemmte bei Dilleneuoe infolge
eines ©ewitters bie ©au froibe bas ©e«
Iänbe oon 5Rodje. ÎRehrere Daufenb Det«
taren Rulturlanb ftanben einen Meter
hoch unter 2Baffer. Die geuerwehren
oon fRodje unb iRennas fudjten ben rei«
lenben ©ergbad) ,ein3ubämmen. Der
Schaben ift bebeutenb.

3n ber Doltsabftimmung oont 1. 3uli
nahm bas ÏBallifer Doit bas ©efe|
über Rlaffifi3ierung, ©au, Unterhalt unb
Dolisei ber Stra|en an. ©benfo eine
weitere ©efelesoorlage über bie ÏBaffer«
läufe. — 3n ber iRäbe ber Däfdj«
211 p würbe eine Dèrbe oon 70 Schafen
oon einem ©rbrutfdj erfa|i uttb fanb
teils im Däfd)bad), teils in einem 2fb»
grunb ben Dob. Die Sefiler, meift
tieine Seute oon Däfdj, erlitten ferneren
Sdjaben.

3n 3 u g feierte am 28. 3uni Stäube»
rat 3ofef Dilbebranb feinen 80. ©e«
burtstag. ©r gehört feit 1886 bem
Stänberat an unb präfibierte biefen
1898/99.

3m 2IIter oon 49 Sohren ftarb in
3ürieh ©rof. Dr. 2BiIheIm Miget,
ber erft oor 3wei 3a|ren als Sehrer für
gerntaniftifche Sprachen unb Siteraiur
an bie Unioerfität 3ürich berufen wor»
ben war. 1910—1913 war er am fdjwei»
3erifdjen 3biotiton tätig, bann bis 1920
an ber fdjwebifchen Unioerfität Upfala
unb bis 1932 an ber Unioerfität Dor«
pat in ©jflanb. — Der Stabtrat oon
2Binterifjur ermächtigte bas ©üter»
amt, bie ÜRiet3infe in ftäbtifd)en 2Bo|«
nungen in Däufern, bie in ber Dach»
triegs3eit erftellt worben finb, mit 2Bir«
tung ab 1. 2IpriI 1934 um 8—10 ©ro»
3ent 3U rebu3ieren.

tfàifnif iHit fit iiTAWitfe'iMVtf

Der Degie rungsrat beftätigte
bie folgenben SBahlen: bie D3ieberwahl
bes bisherigen Degierungsftatthalters int
Slmtöbe^tr! 9îtbau unb bie SBiebertnat)!
bes bisherigen Setreibungs« unb Ron»
tursbeamten unb 3ugleid) ©eridjtsfdjret«
bers STboIf Sebent im 2Imtsbe3irt Deuen«

ftabt. — Die Deuwafd eines 2tmts«
geridjtserfalmannes im 2Imtsbe3iri
graubrunnen für ben wegge3ogenen grtl
Dellenbad) würbe auf ben 26. 2tuguft
angeorbnet. —. Die Bewilligung 3ur
2Iusübung bes Berufes erhielten Dotar
Mialter Bettler, ber fid in 3nterlaten
niebersulaffen gebeult unb ber 2lr3t
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Gesandtschaften von Berlin, Paris,
Madrid und Athen tätig und kam 1925
auf seinen jetzigen Posten.

Die Bundesbahnen haben wie-
der zwei neue elektrische Schnelltrieb-
wagen in Auftrag gegeben, die von
Dieselmotoren angetrieben werden. Die
beiden genau gleich gebauten Wagen
haben von Mitte zu Mitte Drehgestell
eine Länge von 16,3 Meter und eine
Totallänge des Wagenkastens von 21,95
Meter. Sie wiegen betriebsbereit je
etwa 31 Tonnen. Die Anzahl Sitzplätze
beträgt 52, wozu noch 17 Klappsitze
kommen. Außerdem besteht die Möglich-
keit, weitere 16 bis 39 Passagiere auf-
zunehmen, sodaß die totale Platzzahl 85
bis 199 beträgt. Die Höchstgeschwindig-
keit ist auf 125 Stundenkilometer fest-
gesetzt.

Mit den Alpenposten wurden in
der Woche vom 13.—24. Juni 16,552
Personen befördert, gegenüber 8199 in
der gleichen Zeit des letzten Jahres.
Viel Schuld daran mag wohl das letzt-
jährige schlechte Wetter gewesen sein,
denn vor Jahresfrist lag noch auf allen
Pässen Schnee.

Nach den Feststellungen des Eidge-
nössischen Statistischen Am-
tes hatte die Schweiz 1932 insgesamt
68,659 Geburten zu verzeichnen, davon
35,215 Knaben und 33,435 Mädchen.
Die Zahl der Todesfälle betrug 49,911,
was einen Geburtenüberschuß von 18,739
ergibt. Ehen wurden 31,959 geschlossen.
Unter den Geburten waren 879 Zwil-
lingsgeburten und 19 Drillingsgeburten
zu verzeichnen.

Anläßlich des Ablebens des
P rin z ge m a hls der Nieder-
lande wurde am Bundeshaus die
Fahne auf Halbmast gesetzt. Bundes-
Präsident Pilet richtete im Namen des
Bundesrates ein Beileidstelegramm an
Königin Wilhelmine und der schweize-
rische Gesandte im Haag, Minister de

Pury, wurde beauftragt, der nieder-
ländischen Negierung das Beileid des
schweizerischen Bundesrates zum Aus-
druck zu bringen und an der Bahre einen
Kranz niederzulegen.

Das Polizeidepartement des Kan-
tons Vaselstadt sah sich mit Rück-
sicht auf den wachsenden Schiffsverkehr
und Badebetrieb veranlaßt, auf dem
Rhein ein Motorboot für das Rettungs-
wesen einzustellen, das am 39. Juni
seine Kreuzfahrten begonnen hat. —
Der Vorstand der Genossenschaft des
Basler Stadttheaters hat sein Gesuch
um Gewährung eines Subventions-
Vorschusses von Fr. 99,999 zurückgezogen.
Der Große Rat hatte zwar beschlossen,
dem Gesuche zu entsprechen, doch wurde
gegen diesen Beschluß das Referendum
ergriffen. — Der Basler Zoologische
Garten wird wieder erweitert werden.
Durch das Legat eines hochherzigen
Gönners, Ulrich Sauter, von einer Hai-
ben Million Franken kam der Zoo in
die Lage, die sogenannte „Innere Schutz-
matt", eine Matte, die an die Elsaß-
Lothringen-Bahn stößt, von der Re-
gierung um den Preis von Fr. 124,469
zu erwerben. Hier wird nun eine beson-

dere Anlage geschaffen werden, die durch
eine Unterführung mit dem Zoo in Ver-
bindung gebracht wird. — Der Regie-
rungsrat des Kantons Baselstadt hat
beschlossen, den Konzessionsvertrag mit
der Allgemeinen Plakatgesellschaft in
Basel mit sofortiger Wirkung aufzu-
lösen, da die Gesellschaft wiederholt
Rechnung für mehr Plakate stellte, als
überhaupt angeschlagen werden konnten.
Am meisten geschädigt erscheinen die po-
Mischen Parteien.

Für das Eidgenössische Schützenfest in
Fr ei bur g sind bis jetzt 1636 Sek-
tionen mit 38,133 Schützen angemeldet,
die Gesamtteilnehmerzahl wird daher die
49,999 wohl überschreiten. — Der
deutsche Gesandte überbrachte am 29.
Juni dem Vundespräsidenten einen von
der staatlichen Porzellanmanufaktur in
Meißen hergestellten „Reichsadler" als
Ehrenpreis des deutschen Reichspräsi-
denten Hindenburg. Der Bundesrat be-
auftragte das Politische Departement,
der deutschen Gesandtschaft seinen Dank
abzustatten und gab den Kunstgegenstand
an das Eabenkomitee weiter. — Seit
5. Juni sind schon 21,999 „Silberne
Grenadiere" — wie die Freiburger
Schützentaler heißen — in Umlauf ge-
setzt worden. Das Finanzkomitee ge-
denkt, bis zum Festbeginn als Werbe-
Mittel für das Fest noch 3—4999 solcher
Grenadiere in Umlauf zu setzen, wobei
allerdings zu bemerken ist, daß diese
Münze nur beschränkte Umlaufgültig-
keit hat.

Auf der Alp „Proliebes" am Al-
bula, die mit ca. 99 Kühen aus dem
Domleschg geladen ist, gingen die Alp-
knechte davon und überließen die Tiere
ihrem Schicksal. Der Senn einer nahe-
gelegenen Alp erstattete Meldung nach
Ponte, wodurch großer Schaden ver-
hütet werden konnte.

In Luzern starb im Alter von 63
Jahren Großrat Josef Vruggmann,
einer der Mitbegründer der christlich-
sozialen Organisationen der Schweiz. Er
war seit 1998 Zentralpräsident der christ-
lich-sozialen Krankenkassen und Ausschuß-
Mitglied des Eesamtverbandes christlich-
sozialer Organisationen der Schweiz,
durch zwei Perioden Mitglied des Gro-
ßen Stadtrates von Luzern .und seit
1928 Mitglied des Großen Rates und
Präsident der kantonalen christlich-sozia-
len Partei.

In Les Verrières (Neuenburg)
konnte Frau I. Eiroud-Jaccard am 4.
Juli ihren hundertsten Geburtstag feiern.
Sie erfreut sich, trotz schwächlicher Kon-
stitution, vollkommener Gesundheit.

Am 1. Juli wurde in der Stiftskirche
Ein sie dein der Missionsabt Gallus
Steiger zum Bischof geweiht. Das Wir-
kungsgebiet des neuen Bischofs ist das
Missionsgebiet von Peramiho in Ost-
afrika.

Die in St. Gallen verstorbene
Frau Dr. Helene Vetsch-Wetter, die
Witwe des Augenarztes Dr. Vetsch,
hinterließ Fr. 217,999 für wohltätige
und gemeinnützige Institutionen. — In
St. Gallen befindet sich ein Opferstock-
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dieb in Haft, der gestanden hat, in Ba-
zenheid, Lütisburg, Stein, Neu Sankt
Johann und Wildhaus Opferstöcke er-
brachen zu Haben. Aehnliche Diebstähle
beging er auch in den Kantonen Luzern
und Äppenzell.

Die Wähler von Vevey (Waadt)
verwarfen am 1. Juli die Vorlage des
Eemeinderates, die Werke der Gas-
gesellschaft von Vevey zurückzukaufen
und hiefür einen Kredit von 5 Millionen
Franken zu bewilligen mit 1137 gegen
999 Stimmen. — Am 23. Juni über-
schwemmte bei Villeneuve infolge
eines Gewitters die Eau froide das Ge-
lände von Roche. Mehrere Tausend Hek-
taren Kulturland standen einen Meter
hoch unter Wasser. Die Feuerwehren
von Roche und Rennaz suchten den rei-
ßenden Bergbach einzudämmen. Der
Schaden ist bedeutend.

In der Volksabstimmung vom 1. Juli
nahm das Walliser Volk das Gesetz
über Klassifizierung, Bau, Unterhalt und
Polizei der Straßen an. Ebenso eine
weitere Gesetzesvorlage über die Wasser-
läufe. — In der Nähe der Täsch-
A l p wurde eine Herde von 79 Schafen
von einem Erdrutsch erfaßt und fand
teils im Täschbach, teils in einem Ab-
gründ den Tod. Die Besitzer, meist
kleine Leute von Täsch, erlitten schweren
Schaden.

In Z u g feierte am 28. Juni Stände-
rat Josef Hildebrand seinen 89. Ge-
burtstag. Er gehört seit 1886 dem
Ständerat an und präsidierte diesen
1893/99.

Im Alter von 49 Jahren starb in
Zürich Prof. Dr. Wilhelm Wiget,
der erst vor zwei Jahren als Lehrer für
germanistische Sprachen und Literatur
an die Universität Zürich berufen wor-
den war. 1919—1913 war er am schwei-
zerischen Idiotikon tätig, dann bis 1929
an der schwedischen Universität Upsala
und bis 1932 an der Universität Dor-
pat in Estland. — Der Stadtrat von
Wintert hur ermächtigte das Güter-
amt, die Mietzinse in städtischen Woh-
nungen in Häusern, die in der Nach-
kriegszeit erstellt worden sind, mit Wir-
kung ab 1. April 1934 um 8—19 Pro-
zent zu reduzieren.

sMerttàtM
Der Regierungsrat bestätigte

die folgenden Wahlen: die Wiederwahl
des bisherigen Regierungsstatthalters im
Amtsbezirk Nidau und die Wiederwahl
des bisherigen Betreibungs- und Kon-
kursbeamten und zugleich Gerichtsschre?-
bers Adolf Schenk im Amtsbezirk Neuen-
stadt. — Die Neuwahl eines Amts-
gerichtsersatzmannes im Amtsbezirk
Fraubrunnen für den weggezogenen Fritz
Tellenbach wurde auf den 26. August
angeordnet. — Die Bewilligung zur
Ausübung des Berufes erhielten Notar
Walter Bettler, der sich in Jnterlaken
niederzulassen gedenkt und der Arzt
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©buarb Saumami, ber als fturar3t im
SBeihenburgbab 3U prafttäieren toünfdjt.
— iSls Staatsoertreter in ben Sertoal»
tungsrat ber Heilftätie Süd)tern in
Rirdjtirxbadf) tourben toiebergetoä'hlt: 3.rife
©ödeler, Drinterfürforger in Siel, unb
Saïob Sitlaus, alt ©rohrat in Hinbel»
banî.

Stii Südficht auf bie oielen Steuer»
rüdft änb e t)ott Staatsbeamten
bat ber Segierungsrat befcbloffen: 2bie
Sinanäbireltion roirb ermächtigt, auf ben
Sefolbungen derjenigen Seamten, 21nge»
[teilten unb Arbeiter, bie mit i'bren
Steuern im Südftanb ftnb, ab ©nbe
Stai jebes Sabres monatliche 2lb3üge
3U oerfügen unb biefe mit ben Steuer»
ausftänben 3U oerrecbnen. 21uf ben Un»
terbalt bes Dienftpflid)tigen unb feiner
3amilie ift angemeffene Südfidjt 3U

nehmen.

Die Surgbo r fer Solennität
muhte toegen bes fdjledjten 2Betters
oom Sîontag auf ben Dienstag oer»
fdjoben toerben unb audj bann nod) mar»
fdjierie ber Siorgen3ug burd) regen»
feuchte Ströhen, ©egen Sîittag gingen
fogar rooltenbrud)artige Stegen nieber.
Der Sadjmittagsfeft3ug hatte bafür befto
fdjöneres ÏBetter unb tourbe oon einer
nach Daufenben 3ählenben Sollsmenge
beftaunt. 2Iud) bas frohe 3ejtireiben auf
ber Schüfe enmatte toidelte fid) bann im
geioohnten Sahmen bei [djönftem 2Bet»
ter ab.

21m 29. Suni brannte in £ o h .it ft o r f
bas Sauernhaus mit 2Birtfd)aft bes
3ran3 Sfanber bis auf ben erften Stod
nieber. Die Sebtoare tonnte gerettet
toerben, bie Sranburfadje ift unbetannt.

Die ftirchgemeinbeoerfammlung oon
S o to i I toählte einftimmig als neuen
Seelforger für ben Se3ir! SotoiI»£)ber=
thai Herrn Dfeeophil ©ourani, S.D.
St. oon Seuenftabt.

Sfarrer Otto Sütimeper fei. be=
buchte in feinem Defiament bie ft o n o I «

finger ©otthelfftiftung mit 3d. 5000.
Der Serftorbene toar lebig unb bebachte
besfealb feine treue Haushälterin Starie
©hriften, bie im Sßaltringer Sfarrfeaus
feit 52 Saferen amtete, mit 3r- 50,000,
ihre jüngere Scfetoefter, bie ihr burd)
22 Safere hilf, mit 3d. 30,000 unb ein
aufet3ogenes armes 2Bienerïinb eben»
falls mit 3d. 30,000.

3n ftangenthal tourbe füglich
bie alte £inbe, bie oor bem Seftaurant
-,3ur fiinbe" ftanb, gefällt. 2IIs man
ben 2Bur3eIftod ausgrub, fanb man eine
gröbere, gut oerlötete Stecfefcfeadjtel, bie
neben einer pergamentenen Itrfunbe oiele
Drudfacfeen unb anbere Dotumente aus
pen 80er Saferen bes lebten Saljrbun»
berts enthielt. 2Bie bie llrïunbe be»
fachtet, tourbe bie gefällte ftinbe am 20.
©d3etnber 1884 eingefefet, nadjbem ihre
Vorgängerin an ber gleichen Stelle 172
venire lang geftanben hatte. 2Ius roei»
tern. 21uf3eid)nungen geht heroor, bah
c? 3?hre 1884 2 ftilo halbtoeihes Srot

Sp., 2 ftilo Stittelbrot 50 Sp., 1
vfnnb 3Ieifd) 70 Sp., 1 ftilo Sîefel 34
ms 36 Sp„ 1 jßiter Stild) 18 Sp„ 100
fttlo ftartoffeln 5 3d., 1 ftiter Sßein
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60 bis 100 9?p. unb 1 fiiter Sier 40
Sp. tofteten.

3n Sumistoalb brannten biefer
Sage bas Sauernhaus ber 3amilie ftä»
fer unb einige Sage früher eine Scheune
auf ber Schonegg ab. Seibe Sränbe
toarett burd) Sranbftiftung entftanben.
Der Sranbftifter, ein 18jät)riger ©oif»
feurlehrling aus Süfeelflüh, tonnte oer»
haftet toerben unb hat bereits geftanben.
©s fdjeint fich um einen Snromanen 3u
hanbeln.

3n Hasle b. S. tonnten am 4.
Suli Safob Hofer unb feine (Ehefrau
21nna ©lifabetfe geb. Sitter bas 3eft
ber golbenen Hoch3eit in befter ©efunb»
heil feiern.

Die ftircfegemeinbe Dürrenroth
tonnte ihren neuen 2friebf>of bei fcfeön»

ftent SBetter eintoeihen. 3ahlreidje ©in»
toohner hatten fich eingefunben, ben
2Borten bes Drtspfarrers Schilb 3U

laufchen. Die 3,eier tourbe burch Sor»
träge ber Siufitgefellfchaft, bes ©emifd)»
ten ©hors Hubbach unb ber Stänner»
chore Dorf unb ©äffen eingerahmt.

21m 24. Suni oerfudjten 3toei 21r=

heiter unangefeilt ben SB ilb ft rubel
3U befteigen. ftur nad) bent Ueberholen
einer 3üferergruppe aus 2IbeIboben fiel
ber eine in eine ©Ietfd)erfpalte unb oer»
fant. ©Itidlicherroeife mertte bie güferer»
gruppe ben Unfall unb beut Sergführer
3rt)b gelang es, ben Serunfallten 311

bergen, ber mit einigen Quetfd)ungen
baoongetommen toar.

Die Setunbarfchule 21 a r b e r g feierte
am 30. Suni unb 1. Suli ihr hunbert»
jähriges Seftehen. 21m 1. Sage tourbe
bas 3dftfpiel oon 2IIfreb ©llenberger
aufgeführt, gegen 2lbenb ïomertierte bas
ftnabett=3dommIer» unb Sfeifertorps
unb bann folgte eine 3ufammentunft in
ber „ftrone". 21m 2. Dage fanb bie
offiâielle 3eier in ber ftirdje ftatt unb
nachmittags tourbe bas fÇeftfptel toieber»
holt.

Dobesfälle. 3 m Se3irtsfpital
Dhun ftarb an fiungentubertulofe 3o»
hann 3riebrid) ©feller, ber am 7. 21pril
1933 toegen ©rmorbung ber ;3rau
3rieba Sftofer 3U 10 3ahren 3urhthaus
oerurteilt toorben toar, bie er in Dbor»
berg oerbringen follte. Sor einem 9Jto»
nat tourbe er toegen fdjtoerer Duberfulofe
ins Spital nach' Dfjun oerbracht, too er
nun oerftarb. — 21m 25. 3uni ftarb
im Spital oon Dhmt im 2IIter oon
46 3ahren na^ ïur3er ftranlheit Dr.
meb. ftarl Draugott Saumann, ©r toar
ein 21r3t mit £eib unb Seele, beffen
früher Hinfdjeib allgemein betrauert
roirb. — 3m biblifdjen 21Iter oon 86
Sahren ftarb in Snterlafen 3rau Sar»
bara Suef»SaImer. Sis an bie Sdjtoelle
ihres Dobesjahres hat fich bie Serbli»
chene ftets befter ©efunbheit erfreut. —
3n Oberbiehbach ftarb Herr Sfarrer
3rih Saufcher, Sfarrer in ©abmen, im
21lter oon 58 Safjren. ©r toar ein be»

fonberer 3^örberer bes Dbftbaues unb
ihm ift bas 21ufblühen ber Dbftbaum»
3ucht im ©abntentale hauptfächlidj 3U

oerbanïen.
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3n ber S t a b t r a t s f i h u n g oom
29. 3uni tourben als Stitglieber ber
Srimarfdjullommiffion auf ihr 2lnfud)en
hin unter befter Serbanfttng entlaffen:
Sohann SJfert, 2trd)iteft, Subolf Srönni»
mann, Cbermonteur, Saul Stjffeler,
ftäbtifdjer Seamter, unb Ctto 2Beilen=

mann, Seamter ber S. S. S. 3.ür ben
Seft ber 21mtsbauer, bas heifef bis 3um
31. Desentber 1934 toerben getoählt: als
Sîitglieb ber Sçhulïommiffion Sulgen»
bach 2Berner 3lüdiger, Solar, unb als
Stitglieber ber Sdjultommiffion Srunit»
matt Hans Holliger, Seamter, Sohann
3atob '3afri, 3.ührergehilfe ber S.S.
S., unb Seter Saul 3Iüdiger, Drarn»
angeftellter. 2IIs Stitglieb ber ftom»
miffion ber ftnabenfetunbarfchule I mit
21mtsbauer bis 31. 9Jiär*3 1940 toirb
Dr. Saîob Ctto Sleier, 'ftontrolldjef
ber ftäbtifchen SoIi3eibirettion, getoäljlt.
Das Srojeft für bie 3ertigftellung ber
Schänsliftrahe 3toifd)en ©otthelf». unb
Sd)önburgftrahe tourbe genehmigt unb
ein ftrebit oon 3d. 74,500 htefür be»

toilligt. ©enehmigt tourben auch noch
brei 211ignementspläne: ,,2Iare»Sîar3iIi»
ftrahe=SabanftaIten»Siar3iIi", ,,2Bet)er»
mannshaus" unb „Sorbere fiorraine".
©ine Snterpellation Stofer (S03.) be»

treffenb ftohnanfäfee für befdjäftigte,
langfriftige 21rbeitsIofe hat fid) bereits
überholt, ha ber 3ufjtoeg unterhalb bes
3feIfenauftautoe'brs, beffen ©rftellung 2ln»
Iah 3U biefer Snterpellation gab, in»
3toifdjen ausgebaut toorben ift. ©e»
meinberat Steiger legt in ber Seanttoor»
tung ber Snterpellation bar, bah es fich
bei biefen 21rbeiten um eine Stahnahme
ber 2lrbeitsIofenfürforge mit erziehen»
fchem ©baratter hanbelte, unb nicht um
eine Stahnahme ber 21rbettsbefdjaffung.
Durch- bie 21nfähe für foldje 3ufätsliche
21rbeiten toerben bie üblichen Sohn»
anfähe für Sotftanbsarbeiten nicht be»
rührt.

Die ©i n to 0 hit er3 a h l ber Stabt
betrug anfangs Sîai 118,621 Serfonen,
©nbe Slai 119,134. fiebenbgeboren tour»
ben 135, Dobesfälle gab es 89. ©he»
fçhliehungen erfolgten 180. 3uge3ogen
finb 1757, toegge3ogen 1290 Serfonen.

Die Stabt hat feit turpem 3toei neue
Straffen, ©in 2Seg in ber 2Bo'hn»
folonie ©gelntoos, ber bie Sürglenftrahe
mit bem Sünenentoeg oerbinbet, tourbe
©urnigeltoeg getauft unb ber 2Beg, ber
oom Dierfpital ab3toeigt unb in bie
©ngehal.beftrahe einmünbet, beiht nun
S'djtot)3erftärntoeg.

Die ©efamttird)gemeinbe»
oerfammlung ber Stabt beioilligte
einen ftrebit oon 3f- 660,000 für ben
Sau eines ftirdjgemeinbehaufes in her
Sohannesgemeinbe. Der Sau toirb nach
ben Slänen ber 2Irchiteïten Dubad) unb
©loor erftellt unb tommt unmittelbar
neben bie Sohannestirdje 3U flehen.

Die ftäbtifdje Sdjulbireftion hat mit
runb 70 Schtoimmlehrern unb £efjrer=
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Eduard Baumann, der als Kurarzt im
Weißenburgbad zu praktizieren wünscht.
— Als Staatsvertreter in den Verwal-
tungsrat der Heilstätte Nüchtern in
Kirchlindach wurden wiedergewählt- Fritz
Göckeler, Trinkerfürsorger in Viel, und
Jakob Nikiaus, alt Großrat in Kindel-
bank.

Mit Rücksicht auf die vielen Steuer-
rückstän de von Staatsbeamten
hat der Regierungsrat beschlossen- Die
Finanzdirektion wird ermächtigt, auf den
Besoldungen derjenigen Beamten, Ange-
stellten und Arbeiter, die mit ihren
Steuern im Rückstand sind, ab Ende
Mai jedes Jahres monatliche Abzüge
zu verfügen und diese mit den Steuer-
ausständen zu verrechnen. Auf den Un-
terhalt des Dienstpflichtigen und seiner
Familie ist angemessene Rücksicht zu
nehmen.

Die Burgdorfer Solennität
mußte wegen des schlechten Wetters
vom Montag auf den Dienstag ver-
schoben werden und auch dann noch mar-
schierte der Morgenzug durch regen-
feuchte Straßen. Gegen Mittag gingen
sogar wolkenbruchartige Regen nieder.
Der Nachmittagsfestzug hatte dafür desto
schöneres Wetter und wurde von einer
nach Tausenden zählenden Volksmenge
bestaunt. Auch das frohe Festtreiben auf
der Schützenmatte wickelte sich dann im
gewohnten Rahmen bei schönstem Wet-
ter ab.

Am 29. Juni brannte in Lo h n st o rf
das Bauernhaus mit Wirtschaft des
Franz Pfander bis auf den ersten Stock
nieder. Die Lebware konnte gerettet
werden, die Brandursache ist unbekannt.

Die Kirchgemeindeversammlung von
Vowil wählte einstimmig als neuen
Seelsorger für den Bezirk Bowil-Ober-
that Herrn Theophil Courant, V. D.
M. von Neuenstadt.

Pfarrer Otto Rütimeyer sel. be-
dachte in seinem Testament die K o n oI -
finger Eotthelfsti stung mit Fr. 5000.
Der Verstorbene war ledig und bedachte
deshalb seine treue Haushälterin Marie
Christen, die im Walkringer Pfarrhaus
seit 52 Jahren amtete, mit Fr. 50,000,
ihre jüngere Schwester, die ihr durch
22 Jahre half, mit Fr. 30,000 und ein
auferzogenes armes Wienerkind eben-
falls mit Fr. 30,000.

In Langenthal wurde kürzlich
die alte Linde, die vor dem Restaurant
„zur Linde" stand, gefällt. AIs man
den Wurzelstock ausgrub, fand man eine
größere, gut verlötete Blechschachtel, die
neben einer pergamentenen Urkunde viele
Drucksachen und andere Dokumente aus
den 80er Jahren des letzten Jahrhun-
derts enthielt. Wie die Urkunde be-
nchtet, wurde die gefällte Linde am 20.
Dezember 1884 eingesetzt, nachdem ihre
Vorgängerin an der gleichen Stelle 172
Vahre lang gestanden hatte. Aus wei-
tern Aufzeichnungen geht hervor, daß
îP Vahre 1884 2 Kilo Halbweißes Brot
°ô Rp.. 2 Kilo Mittelbrot 50 Rp.. 1
Mund Fleisch 70 Rp., 1 Kilo Mehl 34
bis 36 Rp., 1 Liter Milch 18 Rp., 100
Kilo Kartoffeln 5 Fr., 1 Liter Wein
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60 bis 100 Rp. und 1 Liter Bier 40
Rp. kosteten.

In Sumiswald brannten dieser
Tage das Vauernhaus der Familie Kä-
ser und einige Tage früher eine Scheune
auf der Schonegg ab. Beide Brände
waren durch Brandstiftung entstanden.
Der Brandstifter, ein 18jähriger Coif-
feurlehrling aus Lützelflüh, konnte ver-
haftet werden und hat bereits gestanden.
Es scheint sich um einen Pyromanen zu
handeln.

In H as le b. B. konnten am 4.
Juli Jakob Hofer und seine Ehefrau
Anna Elisabeth geb. Ritter das Fest
der goldenen Hochzeit in bester Gesund-
heit feiern.

Die Kirchgemeinde Dürr en roth
konnte ihren neuen Friedhof bei schön-
stem Wetter einweihen. Zahlreiche Ein-
wohner hatten sich eingefunden, den
Worten des Ortspfarrers Schild zu
lauschen. Die Feier wurde durch Vor-
träge der Musikgesellschaft, des Gemisch-
ten Chors Hubbach und der Männer-
chöre Dorf und Gassen eingerahmt.

Am 24. Juni versuchten zwei Ar-
beiter unangeseilt den Wildstrubel
zu besteigen. Kur nach dem Ueberholen
einer Führergruppe aus Adelboden fiel
der eine in eine Gletscherspalte und ver-
sank. Glücklicherweise merkte die Führer-
gruppe den Unfall und dem Bergführer
Zryd gelang es, den Verunfallten zu
bergen, der mit einigen Quetschungen
davongekommen war.

Die Sekundärschule A a r b e r g feierte
am 30. Juni und 1. Juli ihr hundert-
jähriges Bestehen. Am 1. Tage wurde
das Festspiel von Alfred Ellenberger
aufgeführt, gegen Abend konzertierte das
Knaben-Trommler- und Pfeiferkorps
und dann folgte eine Zusammenkunft in
der „Krone". Am 2. Tage fand die
offizielle Feier in der Kirche statt und
nachmittags wurde das Festspiel wieder-
holt.

Todesfälle. Im Bezirksspital
Thun starb an Lungentuberkulose Jo-
hann Friedrich Gfeller, der am 7. April
1933 wegen Ermordung der Frau
Frieda Moser zu 10 Jahren Zuchthaus
verurteilt worden war, die er in Thor-
berg verbringen sollte. Vor einem Mo-
nat wurde er wegen schwerer Tuberkulose
ins Spital nach Thun verbracht, wo er
nun verstarb. — Am 25. Juni starb
im Spital von Thun im Alter von
46 Jahren nach kurzer Krankheit Dr.
med. Karl Traugott Baumann. Er war
ein Arzt mit Leib und Seele, dessen

früher Hinscheid allgemein betrauert
wird. — Im biblischen Alter von 86
Jahren starb in Jnterlaken Frau Bar-
bara Ruef-Balmer. Bis an die Schwelle
ihres Todesjahres hat sich die Verbli-
chene stets bester Gesundheit erfreut. ^In Oberdießbach starb Herr Pfarrer
Fritz Rauscher, Pfarrer in Gadmen, im
Alter von 58 Iahren. Er war ein be-
sonderer Förderer des Obstbaues und
ihm ist das Aufblühen der Obstbaum-
zucht im Eadmentale hauptsächlich zu
verdanken.
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In der St a d t r a ts sitz u n g vom
29. Juni wurden als Mitglieder der
Primarschulkommission auf ihr Ansuchen
hin unter bester Verdankung entlassen:
Johann Merz, Architekt, Rudolf Vrönni-
mann, Obermonteur, Paul Nyffeler,
städtischer Beamter, und Otto Weilen-
mann, Beamter der S.B.B. Für den
Rest der Amtsdauer, das heißt bis zum
31. Dezember 1934 werden gewählt: als
Mitglied der Schulkommission Sulgen-
bach Werner Flückiger, Notar, und als
Mitglieder der Schulkommission Brunn-
matt Hans Holliger, Beamter, Johann
Jakob Fafri, Führergehilfe der S.B.
B., und Peter Paul Flückiger. Tram-
angestellter. AIs Mitglied der Kom-
mission der Knabensekundarschule I mit
Amtsdauer bis 31. März 1940 wird
Dr. Jakob Otto Meier, Kontrollchef
der städtischen Polizeidirektion, gewählt.
Das Projekt für die Fertigstellung der
Schänzlistraße zwischen Eotthelf- und
Schönburgstraße wurde genehmigt und
ein Kredit von Fr. 74,500 hiefür be-
willigt. Genehmigt wurden auch noch
drei Alignementspläne: „Aare-Marzili-
straße-Vadanstalten-Marzili", „Weyer-
mannshaus" und „Vordere Lorraine".
Eine Interpellation Moser (Soz.) be-
treffend Lohnansätze für beschäftigte,
langfristige Arbeitslose hat sich bereits
überholt, da der Fußweg unterhalb des
Felsenaustauwehrs, dessen Erstellung An-
laß zu dieser Interpellation gab, in-
zwischen ausgebaut worden ist. Ge-
meinderat Steiger legt in der Beantwor-
tung der Interpellation dar, daß es sich

bei diesen Arbeiten um eine Maßnahme
der Arbeitslosenfürsorge mit erziehen-
schern Charakter handelte, und nicht um
eine Maßnahme der Arbeitsbeschaffung.
Durch die Ansätze für solche zusätzliche
Arbeiten werden die üblichen Lohn-
ansähe für Notstandsarbeiten nicht be-
rührt.

Die Einwohnerzahl der Stadt
betrug anfangs Mai 118,621 Personen,
Ende Mai 119,134. Lebendgeboren wur-
den 135, Todesfälle gab es 89. Ehe-
schließungen erfolgten 180. Zugezogen
sind 1757, weggezogen 1290 Personen.

Die Stadt hat seit kurzem zwei neue
Straßen. Ein Weg in der Wohn-
kolonie Egelmoos, der die Bürglenstraße
mit dem Nünenenweg verbindet, wurde
Eurnigelweg getauft und der Weg, der
vom Tierspital abzweigt und in die
Engehaldestraße einmündet, heißt nun
Schwyzerstärnweg.

Die Gesa m tkirch gemeinde-
Versammlung der Stadt bewilligte
einen Kredit von Fr. 660,000 für den
Bau eines Kirchgemeindehauses in cher
Johannesgemeinde. Der Bau wird nach
den Plänen der Architekten Dubach und
Eloor erstellt und kommt unmittelbar
neben die Johanneskirche zu stehen.

Die städtische Schuldirektion hat mit
rund 70 Schwimmlehrern und Lehrer-
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innert auf ber Ka?2Be?De einen ein»
monatigen ©rawI=Kurs organifieri, ber
bereits feit groei EBodjen burdjgefübrt
roii'b unb jebem xeilnehmer wödjent?
lidj Btoei Stunben Hebung unb
Staining unter Einleitung unb Eluffidjt
oon Eime Sorg bringt. 6s ift bies ber
einfadjfte unb einsige Eßeg, bas ©rawl?
Schwimmen, bie fdjnellfte nod) junge
Schwimmart, bie fid) einer unauffjalt?
famen Serbreitung erfreut, ber gefamten
3ugenb äusufübren.

Der '

23erwaltungsausfdjuß ber Sl)ea=
tergenoffenfdjaft Sern bat am 26. 3uni
3um tünftlerifdjen Heiter unferes
Stabttbeaters S e r r n §atie
3 im in er mann gewählt. Serr 3int=
merrnann ift 1901 geboren unb ift ber»
malen Opernfpielleiter am Stabttheater
in 3üridj. Die Serner tennen ihn burd)
feine 3nfsenierung ber Sd)oeä?£)per
„Senus". Die 2Ba'f)I tourbe nom ©e?
meinberat beftätigt.

Einläßlid) bes 30jäbrigen ©efdjäfts»
jubiläums ber gr i r ut a ©. 333 i r 3 an
ber Dljunftraße tourbe bas ganse Saus
einem Umbau unterworfen, wobei aus
bem früher einfachen ßolal ein bod)=
moberuer Haben geworben ift, ber bem
ganjen Quartier sur 3ierbe bient.

Elm 27. 3uni ftarb Srofeffor Dr.
3 a f 0 b Steiger im Eiltet 0011 73
3aljren. ©r war außerorbentlidjer 93ro?
feffor an unferer Sodjfdjule für grinanä?
haushält ber Sd)wei3, ©rport unb Ser=
ïebrspolitiï. Eîrof. Steiger war ur=
fprünglid) Kaufmann unb ftubierte erft
fpäter. Seïannt ift fein oierbänbiges
Stanbarbwer! „Der gfinansbausbalt bes
Sunbes". (Er war aud) als fötitarbeiter
ber „Safler Etadjridjten" beïannt unb
gefcbäßt. — Unerwartet ftarb am 3.
3uli morgens alt Sunbesïan3ler Dr.
910 b er t 3a es tin. (Er war am 14.
9100ember 1871 in Elarau geboren, flu?
bierte 9Ied)ts? unb 23oItswiffenfdjaft in
Seibeiberg, 9Uünd)en, Sern unb gjtei?
burg i. Sr. unb trat 1902 in ben Dienft
bes Sunbes. 1919 würbe er Si3elansler
unb 1925 Sunbestan3ler. Sor oier
Eltonaten trat er wegen eines Set3=
leibens in ben SRubeftanb. — Elm 3.
3uli ftarb im ,3ieglccfpital nad) längerer
Ärantbeit Elebatior griebridj Elrnolb
99tüIIer ©IIiot im Ellter non 59
Sohren. (Er übernahm nad) bem Dobe
bes originellen Dr. EI. ßauterburg bie
„ÜBeltdjroni!", hatte aber nidjt oiel
©lüd mit bem Slättdjen, bas halb in
anbete Sänbe überging unb bann gaus
oerfchwanb.

f Sait» ®crttl)ntb,
Vertreter ber (ßuBlicitas (lt.=ffi. ®ent, geb. am
11. 3uli 1877 an ber Keßlergaffe; geftorben
am 30. Utpril 1934.

(Etn großer fÇremtbes» unb SBefanntenfreis
uerfammelte ftcf) am 2. Sötat im .$ofe ("bes Surger»
fpttals 3ur ülbbantungsfeier, xu.o ber liebe Sans
Serttbarb inmitten eines (Blumenflors unb bes
mit bent UBappen feiner '3unft gefdjmiidten
Satgtudfes rul)te.

Ser Serftorbene entfproh einet SBirtefamilie
unb oerlebte bie erften jroei 3«b" in feinem
Sürgcrort Sern. Ûciber ftarb fein Sater fcfjon
früh unb bas Heine Sübdjen tourbe 31t Senn

DIE BERNER WOCHE

§otisberger, Bebtet, in 2Bol)Ien, oerbrad)t, too
er eine toirtlidje jtoeite Heimat fanb: Sater
Sorisberget toar ibm ein Iiebeooller, fütfotg?
lieber ipflegeoater bis 31t feinem 8.
hierauf tourbe Earns (Bernbatb nom burger«
lieben SBaifenbaus aufgenommen. (Diefem Kna«
ben=3nftitut oerbautte er niei)t nur feine oor«

f $ans Scrnbarb.

treffliebe Gdjulbtünmg, fonberti auel) eine gute
Ibrjiebung.

Sans Sernbarb toibmete fiel) in feinen jungen
3ab«n mit Sortiebe bem Sport. 2Bir über«
treiben nidjt, toeitn toir Jagen, er fei ein Steiftet
int Stirnen, Sebaiintmen unb Sdjlittfdjublaufen
getoefen. 3Bet bat 'b" Ttidjt gefannt, biefen
fdjneibigen SRedlurner mit bem llebernamen
„SBäti" unb fpäler 3ames. Siele oerbanten
i^r Können im Surnen feinen guten 9?at«

fdjlägett.
28 3<d)cc toar Sans Sernbarb Ulcquifiteur

ber (ßublicitas Sern. 3<ÜU' aus, 3abr ein tonnte
man ihn mit feiner SÛtappe ftabtauf unb «ab

laufen fel)en, in uncrmüblidfem grleih unb Ccifcr
oon einem ffiefdjäft 3unt anbetn, sur ooltften
3uftiebenl)eit feiner SBorgefeßten. (Er geborte
nicht 311 ben Staturen, bie fid)' politifd) b^roor«
taten. (Eine mariante Serner ©eftalt, treu fei«
11er ©efintmng, mit golbenem Cnjatatter, tourbe
er geliebt unb geadjtet oou feinen gfreunben.
Sein lleberalles toar fein heim an ber ©ered;«
tigfeitsgaf|e 21, too er mit feiner lieben ffiat«
tin, einem ftrammen Sobn unb 3toei lieben
üödjtern in bet'slidjer Serbunbenbeit lebte.

SBie freute er fidj both barauf, mit j einer lie?
ben ©attin einmal einen fdjönen Bebensabenb
genießen ju tonnen, aber es follte nidft fein.
Sor sirta stuet 3abcen fing feine Kraft absu«
nebmeti an. ©in beimtüdif^es Keibett fing an,
an biefem Iraftfiroijcnben Sltann 3U sebren. drob
aller (Energie tnufjte er seitroeife bas Seit böten.
Ülnfangs Stars oerf^Iimmerte fid), bas ßeiben
[0, ba§ ec bas Sett nidjt mebr oerlaffen tonnte.
Sad) 9rööd)igem Siedjtum tourbe unfer lieber
haus am 30. Ütpril oou feinen fiirchtertithen
Sdjmei'sen erlöft. ülltsufrüb für feine 9Inge=
hörigen unb für feine greunbe muhte er bas
3eitlid)e oerlaffen. Sdjtafe gut, lieber greutib,
toir werben bich nie oergeffen! H.G.

Die Setdje bes in ber S3abanftalt
9JIuri in ber Elare ertrunfenen Schülers
©rieh fiuber tonnte ont 25. 3uni heim
Schwellenmätteli geborgen werben.

23er haftet würbe ein g-abrrabbieb,
ber in ber Stabt eine gan3e Einsaht
grahrräber gejtohlen unb unter falfdjen
Eingaben oertauft hat.
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©eroarnt wirb oor einem 3nfera
tenfchwilibler, ber fid) EI. S. Éîabo

nennt unb als ©eneralfetretär ber Stuhbs
Dir. ©0. £tb. in fionbon ausgibt. Der
angebliche 21. 13. _9!abo ift 3irta 30
3ahre ali, 3irta 175 3entimeter groß,
fdjlanf, bnntle ôaare, glattrafiert, brau«
ner Deint, fpraef» Sd)riftbeutf(h, ifraeli«
tifcher Dt)pus, war elegant getleibet imb
trug 2Ittenmappe bei fid). Der Ellann
nimmt 23eftellungen für bie englifd)e
girma auf, bei fofortigem'3ntaffo bes
§atturabetrages. Die 3ahlungen oer»
wenbet er für. feinen Unterhalt. EJlit«

teilungen über ben 23etrtiger an ben

näihften 93oIi3eipoften erbeten.

Unglückschronik
23 e r t e h r s u n f ä II e. Eint 28. 3uni

gegen 23 Uhr lief in 23 e r n hei ber
fioebede ein üerr Reiniger aus EJlüm
fter (23erner 3ura) in ein non einer
Dame gefteuertes 2Iuto hinein unb fiel
auf bie Sllotorhaube. ©r mußte mit
einer ©ebirnerfdjütteuing ins 3nfelfpital
oerbracht werben. — 3n 23 e r n würbe
am 2. 3uli an ber grreiburgftraße hei
CherhoIIigen ber 4jährige Unabe 2ßilh)
9Ret)er oon einem 23erfonenautomobiI
umgefahren unb fo fdhwer oerleht, baß
er nod) am gleichen Elhenb im 3nfel»
fpital ftarb. — Elm 27. 3uni würbe an
ber Sdjwanbgaffe in Cberburg bas
4jährige Unäblein ©ruft Dfd>an3 oon
einem fiieferungsmagen überfahren unb
war augenblidlid) tot. — 3n ber 9iad)t
00m 29./30. 3uni fuhr außerhalb ber
Crtfdjaft graul en fee ein oom 2Ba»
genhalter 23udjfdjad)er aus Sern ge«
fteuertes Eluto über bie Straßenböfdjung
unb würbe ftart befchäbigt. 23on ben
3nfaffen erlitt (Jran3 Schneiber, Elnge?
jteliter bes ftäbtifd)en ©leftrisitätswertes
in 23ern töbliche 23erleßungen, grrau
23auer aus 23ern tarn mit leichteren 23er?

lebungen baoon unb 23uchfd)ad)er felbft
mußte mit ferneren 23erleßungen ins
Spital nad) Dljuu eingeliefert werben.
— 21m 28. 3uni tarambolierten an ber
Seebiirgftraße in £u3ern 3wei oollbefeßte
2Iutocars. Die beiben 2Iutocars würben
fchwer befd)äbigt, oon ben 3nfaffen er?

litten 16 23erleßungen burch ©lasfplitter
unb 3wei gfrauen erlitten einen Eleroen?
d)od. — 3wif(hen ©bifon unb Eloth toi»
libierte ber Sdjreinermeifter Elobert Soi»
1er aus ©bitoit auf feinem EJtotorrab
mit einem 23eIofat>rer unb ftürste fo un«
glüdlidj, baß er auf ber Stelle toi war.
— 3m Sauenfteinbafistunnel ftüräte ber
Sdjuhmadjermeifter Xaoer Elebel oon
2Ief^ (23afeIIanb), wä'hrenb er ben 2Ba»

gen wedjfeln wollte, auf bas ©eleife
unb würbe überfahren. Die gräßlidj oer?
ftümmelte £eid)e würbe 3wei Kilometer
oom toübportal bes Dunnels entfernt
aufgefunben. — 3n ©rmattingen fuï)t
ber Süeßgermeifter Sans 2Bibler mit
feinem 23eIo in bas fiieferungsauto ber
SRühle ©rmattingen hinein unb würbe
auf ber Stelle getötet.

23 Ii h fdj I ä g e. Elm 28. 3uni fdflug
ber 23Iiß in bas S3auernhaus bes Sans
Schertenleib auf ber Sub bei Se i m i ?j?

wil. Das ©ebäube ftanb augenblidlid
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innen auf der Ka-We-De einen ein-
monatigen Crawl-Kurs organisiert, der
bereits seit zwei Wochen durchgeführt
wird und jedem Teilnehmer wöchent-
lich zwei Stunden Uebung und
Training unter Anleitung und Aufsicht
von Arne Borg bringt. Es ist dies der
einfachste und einzige Weg, das Crawl-
Schwimmen, die schnellste noch junge
Schwimmart, die sich einer unaufhalt-
samen Verbreitung erfreut, der gesamten
Jugend zuzuführen.

Der Verwaltungsausschuß der Thea-
tergenossenschaft Bern hat am 26. Juni
zum künstlerischen Leiter unseres
Stadttheaters Herrn Hans
Zimmermann gewählt. Herr Zim-
mermann ist 1961 geboren und ist der-
malen Opernspielleiter am Stadttheater
in Zürich. Die Berner kennen ihn durch
seine Inszenierung der Schoeck-Oper
„Venus". Die Wahl wurde vom Ge-
meinderat bestätigt.

Anläßlich des 39jährigen Geschäfts-
jubiläums der Firma G. Wirz an
der Thunstraße wurde das ganze Haus
einem Umbau unterworfen, wobei aus
dem früher einfachen Lokal ein hoch-
moderner Laden geworden ist, der dem
ganzen Quartier zur Zierde dient.

Am 27. Juni starb Professor Dr.
Jakob Steiger im Alter von 73
Jahren. Er war außerordentlicher Pro-
fessor an unserer Hochschule für Finanz-
Haushalt der Schweiz, Export und Ver-
kehrspolitik. Prof. Steiger war ur-
fprünglich Kaufmann und studierte erst
später. Bekannt ist sein vielbändiges
Standardwerk „Der Finanzhaushalt des
Bundes". Er war auch als Mitarbeiter
der „Vasler Nachrichten" bekannt und
geschäht. — Unerwartet starb am 3.
Juli morgens alt Bundeskanzler Dr.
Robert Kaeslin. Er war am 14.
November 1871 in Aarau geboren, stu-
dierte Rechts- und Volkswissenschaft in
Heidelberg, München, Bern und Frei-
bürg i. Br. und trat 1992 in den Dienst
des Bundes. 1919 wurde er Vizekanzler
und 1925 Bundeskanzler. Vor vier
Monaten trat er wegen eines Herz-
leidens in den Ruhestand. — Am 3.
Juli starb im Zieglerspital nach längerer
Krankheit Redaktor Friedrich Arnold
Müll e r-E11 i o t im Alter von 59
Jahren. Er übernahm nach dem Tode
des originellen Dr. A. Lauterburg die
„Weltchronik", hatte aber nicht viel
Glück mit dem Blättchen, das bald in
andere Hände überging und dann ganz
verschwand.

t Hans Bernhard,
Vertreter der Publmtas A.-E. Bern, geb. am
lt. Juli 1877 an der Kehlergasse! gestorben
am à April 1334.

Ein großer Freundes- und Bekanntenkreis
versammelte sich am 2. Mai im Hofe /des Burger-
spitals zur Abdankungsfeier, wo der liebe Hans
Bernhard inmitten eines Blumenflors und des
mit dem Wappen seiner Zunft geschmückten
Sargtuches ruhte.

Der Verstorbene entsproß einer Wirtefamilie
und verlebte die ersten zwei Jahre in seinem
Bürgerort Bern. Leider starb sein Vater schon

früh und das kleine Bildchen wurde zu Herrn
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Horisberger, Lehrer, in Wohlen, verbracht, wo
er eine wirkliche zweite Heimat fand: Vater
Horisberger war ihm ein liebevoller, fürsorg-
licher Pflegevater bis zu seinem 8. Jahre.
Hierauf wurde Hans Bernhard vom burger-
lichen Waisenhaus aufgenommen. Diesem Kna-
ben-Institut verdankte er nicht nur seine vor-

f Hans Bernhard.

treffliche Schulbildung, sondern auch eine gute
Erziehung.

Hans Bernhard widmete sich in seinen jungen
Jahren mit Vorliebe dem Sport. Wir über-
treiben nicht, wenn wir sagen, er sei ein Meister
im Turnen, Schwimmen und Schlittschuhlaufen
gewesen. Wer hat ihn nicht gekannt, diesen
schneidigen Reckturner mit dem Uebernamen
„Bari" und später Jaines. Viele verdanken
ihr Können im Turnen seinen guten Rat-
schlagen.

28 Jahre war Hans Bernhard Akquisiteur
der Publicitas Bern. Jahr aus, Jahr ein konnte
man ihn init seiner Mappe stadtauf und -ab
laufen sehen, in unermüdlichem Fleiß und Eifer
von einem Geschäft zum andern, zur vollsten
Zufriedenheit seiner Vorgesetzten. Er gehörte
nicht zu den Naturen, die sich politisch hervor-
taten. Eine markante Berner Gestalt, treu sei-
ner Gesinnung, mit goldenem Charakter, wurde
er geliebt und geachtet von seinen Freunden.
Sein Ueberalles war sein Heim an der Eerech-
tigkeitsgasse 21, wo er mit seiner lieben Eat-
tin, einem strammen Sohn und zwei lieben
Töchtern in herzlicher Verbundenheit lebte.

Wie freute er sich doch darauf, mit seiner lie?
ben Gattin einmal einen schönen Lebensabend
genießen zu können, aber es sollte nicht sein.
Vor zirka zwei Jahren fing seine Kraft abzu-
nehmen an. Ein heimtückisches Leiden fing an,
an diesem kraftstrotzenden Mann zu zehren. Trotz
aller Energie mußte er zeitweise das Bett hüten.
Anfangs März verschlimmerte sich das Leiden
so, daß er das Bett nicht mehr verlassen konnte.
Nach 9wöchigem Siechtum wurde unser lieber
Hans am 33. April von seinen fürchterlichen
Schmerzen erlöst. Allzufrüh für seine Ange-
hörigen und für seine Freunde mußte er das
Zeitliche verlassen. Schlafe gut, lieber Freund,
wir werden dich nie vergessen! kl.O.

Die Leiche des in der Badanstalt
Muri in der Aare ertrunkenen Schülers
Erich Luder konnte am 25. Juni beim
Schwellenmätteli geborgen werden.

Ver h astet wurde ein Fahrraddieb,
der in der Stadt eine ganze Anzahl
Fahrräder gestohlen und unter falschen
Angaben verkauft hat.
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Gewarnt wird vor einem Inséra-
ten schwind! er, der sich A. L. Rado
nennt und als Generalsekretär der Stubbs
Dir. Co. Ltd. in London ausgibt. Der
angebliche A. L. Rado ist zirka 39
Jahre alt, zirka 175 Zentimeter groß,
schlank, dunkle Haare, glattrasiert, brau-
ner Teint, sprach Schriftdeutsch, israeli-
tischer Typus, war elegant gekleidet und
trug Aktenmappe bei sich. Der Mann
nimmt Bestellungen für die englische
Firma auf, bei sofortigem'Inkasso des
Fakturabetrages. Die Zahlungen ver-
wendet er für seinen Unterhalt. Mit-
teilungen über den Betrüger an den
nächsten Polizeiposten erbeten.

IIriAliiàseìirOiii^
V e r k e h r s u n f ä l l e. Am 28. Juni

gegen 23 Uhr lief in Bern bei der
Loebecke ein Herr Heiniger aus Mün-
ster (Berner Jura) in ein von einer
Dame gesteuertes Auto hinein und fiel
auf die Motorhaube. Er mußte mit
einer Gehirnerschütterung ins Jnselspital
verbracht werden. — In Bern wurde
am 2. Juli an der Freiburgstraße bei
Oberholligen der 4jährige Knabe Willy
Meyer von einem Personenautomobil
umgefahren und so schwer verletzt, daß
er noch am gleichen Abend im Insel-
spital starb. — Am 27. Juni wurde an
der Schwandgasse in Oberburg das
4jährige Knäblein Ernst Tschanz von
einem Lieferungswagen überfahren und
war augenblicklich tat. — In der Nacht
vom 29./39. Juni fuhr außerhalb der
Ortschaft Faul en see ein vom Wa-
genhalter Buchschacher aus Bern ge-
steuertes Auto über die Straßenböschung
und wurde stark beschädigt. Von den
Insassen erlitt Franz Schneider, Ange-
stellter des städtischen Elektrizitätswerkes
in Bern tödliche Verletzungen, Frau
Bauer aus Bern kam mit leichteren Ver-
letzungen davon und Vuchschacher selbst
mußte mit schweren Verletzungen ins
Spital nach Thun eingeliefert werden.
— Am 23. Juni karambolierten an der
Seeburgstraße in Luzern zwei vollbesetzte
Autocars. Die beiden Autocars wurden
schwer beschädigt, von den Insassen er-
litten 16 Verletzungen durch Glassplitter
und zwei Frauen erlitten einen Nerven-
chock. — Zwischen Ebikon und Roth kol-
lidierte der Schreinermeister Robert Hal-
ler aus Ebikon auf seinein Motorrad
mit einem Velofahrer und stürzte so un-
glücklich, daß er auf der Stelle tot war.
— Im Hauensteinbasistunnel stürzte der
Schuhmachermeister Taver Nebel von
Aesch (Baselland), während er den Wa-
gen wechseln wollte, auf das Geleise
und wurde überfahren. Die gräßlich ver-
stümmelte Leiche wurde zwei Kilometer
vom E-üdportal des Tunnels entfernt
aufgefunden. — In Ermattingen fuhr
der Metzgermeister Hans Widler mit
seinem Velo in das Lieferungsauto der

Mühle Ermattingen hinein und wurde
auf der Stelle getötet.

Blitzschläge. Am 28. Juni schlug
der Blitz in das Bauernhaus des Hans
Schertenleib auf der Hub bei He i m i s -

w il. Das Gebäude stand augenblicklich
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in glammen unb brannte bis auf ben
©runb nieber. £>te fiebtoare tonnte ge«
rettet roerben.

©onfüge Unfälle. 2Tm 1. 3ult
ftürste in 23 e m an ber fUturtcnftrafee
ber Sanfterer SJUifde matter Dorn britten
Stocfroert auf bte Strafe unb toar fo«
fort tot. — 3n SBang en a. 31. erplo«
feierte bem gtebritarbeiter Stbolf Sd)ent
roäbrenb bes fUtontpuIterens ein 3tpparat
3ur Beugung oon 2l3etplengas. Sdfent,
bem ber Schöbet äertrümmert tourbe,
roar auf ber Stelle tot. — 3m Sedi
bei SBIumenftein ftüräte ber 61jäb=
rige £anbtotrt ©ottfrieb 23iirfi=23äbler
oom Seufuber 3U 3tebe. — 3n. Saf»
ttern bei 9tibau tourbe bie 7jäbrige
Silice SJioranb oom ffferb i£)res 23aters
fo uttglüdlid) gefd)Iagen, bafe fie nod)
am gleichen 2Ibenb oerfd)ieb. — 3n
93ufft) bei ©ftaoaper=Ie=£ac ftüqte ber
©emeinbepräfibent unb ©rofjrat SBictor
©baffot beim ftirfd)enpflüden 3U 2tebe.

3m £erd)enfelb in b u n ftieg ber
penf. fRegiearbeiter 21. ÏRatter, ber eine
tieine Jßanbtoirtfdjaft betreibt, 3U 3teini=
gunsarbeiten in eine faft leere 3audje=
grübe, fpiöüid) betam er einen Cbn«
macbtsanfall. X>er ihm 3U Silfe eilenbe
Änedjt ©. 23erger erlitt bas gleid)e
Sd)idfal. £>er alarmierten SRat^barfdjafi
gelang es, bie beiben ©erunglüdten aus
ber ©rube 3u 3teljen. 23erger toar be=

reits tot, roäbrenb bie 2BieberbeIebungs=
oerfudfe bei 9Katter ©rfolg batten.

Kleine Umschau
SRan ïartrt es botf) tuirlltd) ntcfet allen Seilten

reifet macfeen auf biefer SBelt. (Sing ba jüngft
bie Bernifcfee iRegteruiig in ben gura, um ficfe
bie butife bie anfealtenbe Dürre oerurfacfeien
Scfeäben ansufefecn unb möglicfeft ïtBfeitfe su
[ifeaffen, benn, roie man ja roetß: „Das 9tuge
bes §erren... tc. ilnb fiefee ba, too immer
bie feofee îîegterung aud) erfcfeien, auf bem
guße folgte ifer etn bie bürftenben glu«
ren träntenber feitnmltfcfeet. fRegeu. Drofebem
aber^ mar man mit ber feeilfpenbenbert Dä=
tigteit ber feofeen ^Regierung nicfet reftlos
jufrieben. 9Itt uielen Orten Begnügte man fid),
ftatt bantBaren ^erjens ju ben feofeen §erren
aufjufefeen, mit bem (SeBtummel: „3a, jefet,
wo's ofenefein • 3U fpät ift, jefet ïommen fie,
bie fatten bod) œofel aud) fcfeon brei SBodfen
früfeer tommen tonnen!" Hnb im ©rlacfeer«
feof füferten bie Stubierenben ber hocfefcfeule
mit §ilfe (Ettefearb üofelunbs unb bes 3ur=
orügg=^nbreae=£iuartettes SRanuels £otentan3
ouf. Dr. g. |>efti mimte ben Dob ganä roun«
beroolt unb ber ftimmungsooll erteucfetete (Er«
uufeerfeof toar faft 3U tiein 3ur îlufnafeme aller
oerer, bie ba bas (Srufeln erlernen ro.ollten.
Unb trofebent fefete fofort bie SDfeuftf ein, bie ba
befagte: „ÄunjtftücE, bem Braoen Sürgersmann,
m finfterer Stacfet, Bei gefpenftiger Seleucfetung
unb SOtanuels „Memento mori" bas ©rufein
oetpbringen, too man bocfe im (Erlacfeerfeof am
feellufeten Dage fixait teilet bas ffitufeln erler«

^ tatin, fo man ifjn mit einem oerfallenen
^teuerjettel tn ber §anb Betritt unb nicfet bie

loroetlidjen 9}?oneten ba3U in ber Xafcfye Çat.
ü'beramt unb iluttft ftnb bocfe sroet Dinge,
', felBft in finfterer SRittemaefet nicfet
"ter eine haube bringen füllte."

hi Anliefe ergefet es uns mit ber tßoltti!,
mU /

in Ieljter oon ber „po=
r* « " ' ^P°teit immer mefer in eine SBirt«
JO)afts= — oielteicfet Beffer gefagt —

eine 5Dtij;toirtf(feaftspoIitiï oerœanbelt feat.

DIE BERNER WOCHE

(£s „brefet ficfe alles faul unb bumnt, toie
Wülters ©au! um bie Urife feerum." Das
feeifit, non faul unb bumm tann ba teilte Sîebe
fein, nur oom im Äreife feetumbrefeeu, benn
Serufene unb Unberufene, Ärifenfacfeoerftänbige
unb Ärifenlaien, tut}, toas nur 3toei Seine
unb eine 5Dtunb feat, bas toil! uns
alles aus bem Ärifenirrgarten feerauefüferen
unb fcfeleppt uns babei immer nur rettungstojer
ins Ärifenlabprintfe feineiu. Unb barum 3tr=
tuliert jefet auefe eine ^ütttatioe jtoeds Unter«
[cferiftenfammlung, bie "bie einen „fttifenfeilfs»
initiatioe", bie anbetn aber „Staatsbanterott«
initfatioe" nennen. Unb natürlicfe liegen ficfe

nun besfealb beibe Iparteien in ben paaren,
ftatt in ben türmen. glaube jtoat, bafe
feiner ber Beiben gälte eintreten mürbe, ob
nun bie 3'titiatioe angenommen ober oertuor«
fen toirb, bie Ärife roirb auf jeben gall Blei«
Ben. 3dl fût meine tßerfon mürbe einfaefe bie
ffiefefeiefete ber 3«t überlaffen, bie ja Betanntliife
alle Sfßunben feeilt unb bafüt toieber neue
fefelägt, toas fcfeon ber tübroeefeftung fealber an«
genefem ift. gefe toürbe toeber internationale
tünbautonferenien, noefe internationale SBelt«

roarenoerteilungstonferensen abfealten, bie ja bocfe

nur ©elb tojten, [onbern toürbe jeben naefe

feiner gaçon roirtfefeaften ober miferoirtfcfeiaf«
ten Iaffen unb iefe glaube taum, bafj bie ganje
ffiefefeiefete baburefe itocfe fefeteefeter toürbe, als
fie ofenefein fcfeon ift. Die erfparten Äonferenä«
gelber aber roürbe id) als Strbeitslofenunter«
ftüfeung oermenben. Der SBeg jur §ölle ift ja bocfe

ebenfo mit guten Sorfäfeen gepflaftert, mie ber
SBeg jur SBeltmofelfafert mit internationale«
ftoitferenjen.

Unb fpejietl g'Särn gefet es uns ganj äfen«

liefe mit bem Dierpart. tülles ift ficfei barüber
einig, baf? unfet ^irfefeenpart an ber Diefenau«
ftraffe einer Sunbesftabt, bie einen eigenen
Dierfcfeutjoerein feat, nicfet toiitbig ift. Unb altes
ift ficfe barüber einig, baf? bie ffilfenan nod)
möglicfeft lange in ifetet „unberüferten" Utatür«
Iicfeteit erfealten roerben füllte. Stur molten bte
einen bas burefe ben Dierpart in ber ffilfenau
erreichen, bie anbeten Befürchten aber gerabe
burefe ben Dierpart ifere Serfcfeanbelung. Die
einen behaupten, bafe burefe ben Dierpart bte
berjeit bort bobenftänbig Iebenbe Dierroelt oer«
trieben mürbe, bie anbereti roieber finb ber
SJteinung, baf) ja bocfe, „mo Dauben finb,
Dauben äufliegen" unb fid) im ^utünftigen Dier«
part oon felber noefe eine Unmenge jefet „roil«
ber" Dierc aller ©attungen anfiebeln mürbe.
Die einen fefeen im SJtafjenbefucfe, ben bie ffil«
fenau als Dierpart jebenfalls 3U geroärtigen
hätte, eine ©efäferbung ber ibpllijcfeeit ffilfenau«
rufee unb bte anbeten behaupten, baß infolge
ber (Entfernung oom Stabtjentrum ofenefein lein
Sein feintante. Die einen molten megen ber
(Eingitterung ber ©teße niefets oont Dierpart
roiffett unb eine Sogelreferoation in bie ©ieße
fefeen, morauf bie attberen toieber fagen, baß
man auefe in biefem galle bie ©iefee jum Scfeufee
bes gtugtoilbes oot oierbeinigen Stäubern ein«

ääunen müßte. Die einen fagen, man löitiie
Diere nur mit ©enuß in tferer Statürlidfteit
Beobacfeten, roenn fie im großen ©efeege me«

nigftens bie gllufion ber greifeeit feätten, roäfe«

renb bie anbeten fagen, Diere tönne matt nur
ftubieren, roenn fie feinter etfernen ©itterftäben
in Ääfigen feodten. Unb um alle btefe ©e«

genfäfee oom berntftfeen ffirbboben oetfcfetotiibeii
3U lajfett, bradjte bie Saubirettion ein „Däfel«
feoljlttiergartenprojett" jum Sorfcfeetn. Slun aber
fagen mteber bte anbeten, roenn bas ijkojeft tn
feiner gegenroärtigen gaffung sur tüusfüferung
täme, bann tonnte man unfer ftäbtifefees SBilb
gleich bort laffett, roo es bergeit ift, benn bte

Äleingefeege, bte natfe bem Srojett unterhalb
ber Scfeönaubtüde, jrotfcfeeu Dalmajttoeg unb
SRanbfeäufer bes unteren fttrcfeenfelbes ju liegen
tarnen, feien um niefets beffer als bie jefetgett.
Die ffiioßgefeege aber tarnen jroifcfeen ita=2Be«De
unb „Dafelfebljlireftaurant" unb feien auefe sum
größten Deil auf einem Steilhang, ben ein
SRefe ofene Seittbrucfe gar nicfet erlltmmen tonne,
©emfen unb Steinböde aber tarnen naefe bem
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tßrojett bocfe toieber in Äteingefeege. Stußerbem
aber erfeebe bas untere Ätrcfeenfelb feeute fdjon
©tnfprud) gegen Süffel unb SBilbfcfemeine tu
unmittelbarer fRäfee ber häufer, oon megen
bes Duftes unb aud) ber unliebfamen ©e=
täufefee. Unb fo mögt benn ber .Stampf feeute
ttod) uttentfefeteben fetrt unb feer.

Slbet nicfet einmal bie „Damenbabemobe" fin«
bet überall ungeteilten Seifall, trofebent fie, —
bet nun fotgenbe Safe flammt nicht aus meiner
eigenen geiftigen SUidfe, fonbern aus einem
ÏRobebericfet, — ait einem tpuntte ber SoIItom«
menfeeit angelangt ift, bte mit ber Slbgren3uitg
ber glädje auf ein SJtiubeftmaß sufammenfällt,
fo baß fie für unfere Äultur bte lefete gornt
bes „ffirabnocfebetletbetfeins" bilbet. ®s gibt
aus biefem ffirunbe aud) itt ber Sdjroeis ftfetm
Stranbbäber, in melcfecit bas Durnen unb Spie«
ten im Sabeattsug oerboten ift unb Bei biefen
©elegenfeeiten turse, featbmeite hösefeen über bas
Sabetoftüm geftreift metben muffen. Unb biefe
„Sfeorts" genannten hösefeen feaben bann fo«

gar ttod) rotr!lid)e hofe«ioftfeen mit ÜReißoer«
fifeluß, um bie glluftott bes Seileibetfeius 311

oergrößern. tRod) einfacher unb toofel aud) Bit«
Iiger ftnb bte Sabetoftüme am ffltittelmeerftranb.
Dort trägt man nichts als gan3 Heine, gan3
turse hösdjett unb ein — Dafcfeetttud). fiefeteres
roirb im Dreied 3UfammengeIegt, am Stüden 3u=

fammengctnotet unb ber oorbete 3'Pf am hälfe
burd) ein feöl3ernes tperlettfealsbanb feftgefealteit.
tßpjantas fiefet man bort überhaupt nicfet mefer
unb bort too man fie fiefet, oermuten böfe
3ungen — Irumme Seilte. Dafür fiefet man
aber battit bes îtbcnbs rüdenfrete Äletber mit
fefer roeiten Siödcn unb feötsernem Sdpitud,
ber mit ber gebräunten h^utfarbe fearmoniert.
Ütud) trägt matt roteber Sattbaien, bte ben
roofelgepflegten guß ins red)te fliefei fefeen unb
ftatt bes toten tRagellads für hänbefeen unb
giißcfeett Benüfet man feeute bas bisïretere Silber
ober aber Stonje. ffitferfücfettge ffifeegaiten unb
Sräutigämmer fallen aber trofebent mit ber
Damenfommetmobe nid>t etnoerftanben fein. Die
Spartettben3 ift 3toar laum mefer 3U übertreffen,
aber fie ftnben, bie SOtobe erinnere in tferer 5Ra«

türlicfeteit su fefer an bie — ffioa. Das tpara«
bies aber fei bas ißriüileg ber legitimen ©aiten.

ffi fe t i ft f a n Suegguet.

Grossreinemachen.
gn Deutfd)Ianb roar ber Deufel los,
gefet in ben tefeten Dagen,
Ünb manefeem, ber ftd) h^tr gefüfelt,
©ings plöfelid) an ben Ätagen.
©ans flat ift sroar bte Sacfee nicfet,
— geboefe in guten Dreuen, —
hört man oon tputfefe unb ffiegenputfd)
Önb oon Serrätereien.

îtucfe fonfteft roar's, — fo oiel man feört,
©in 3temltd) böfer houb^fe
SOlit Surus, graß unb SöIIeret
Hnb fcfelimntem fiebensroanbel.
SKancfe S. 5t.=Son3e füfelte ftd)
911t ben ©efefeen über,
Hub lebte frifd) unb frofe brauf los,
3Bie fetnergeit bte — Scfeteber.

3roat roartete man lang fcfeon brauf,
Daß ficfe bie Sacfee räcfete,
Hub roenn ber Dopf bann überläuft,
Dann gefets ben h"«i fcfelecfete.

Hnb richtig tarn bas Strafgeridft
ffian3 unerroartet plöfeltcfe,
Die SpBariten richtete
ÏRatt fcfeeußltcfe. unb entfefetiefe.

tRun ift bte ganse SBelt entfefet,
Hnb äußert ftferoer Sebenten,
©ans ffme Sprucfe unb Urteil pflegt
ÎRatt ntemanb aufsufeenlen.
ÜRan fiefet fdion Ärteg unb *ReooIus3 /,
Hnb tautet ffireuelfsenett:
Spannt man ben Sogen alfeju ftart,
Dann reißen teiefet bie — Sefenen.

ho Ho.
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in Flammen und brannte bis auf den
Grund nieder. Die Lebware konnte ge-
rettet werden.

Sonstige Unfälle. Am 1. Juli
stürzte in Bern an der Murtenstrasze
der Hausierer Mühlematter vom dritten
Stockwerk auf die Straße und war so-
fort tot. — In Wangen a. A. erplo-
dierte dem Fabrikarbeiter Adolf Schenk
während des Manipulierens ein Apparat
zur Erzeugung von Azetylengas. Schenk,
dem der Schädel zertrümmert wurde,
war auf der Stelle tot. — Im Secki
bei Blumenstein stürzte der kljäh-
rige Landwirt Gottfried Bürki-Bähler
vom Heufuder zu Tode. — In Saf-
nern bei Nidau wurde die 7jährige
Alice Morand vom Pferd ihres Vaters
so unglücklich geschlagen, daß sie noch
am gleichen Abend verschied. — In
Bussy bei Estavayer-Ie-Lac stürzte der
Gemeindepräsident und Groszrat Victor
Chassot beim Kirschenpflücken zu Tode.

Im Lerchenfeld in Thun stieg der
pens. Regiearbeiter A. Matter, der eine
kleine Landwirtschaft betreibt, zu Reim-
gunsarbeiten in eine fast leere Jauche-
grübe. Plötzlich bekam er einen Ohn-
machtsanfall. Der ihm zu Hilfe eilende
Knecht E. Berger erlitt das gleiche
Schicksal. Der alarmierten Nachbarschaft
gelang es, die beiden Verunglückten aus
der Grube zu ziehen. Berger war be-
reits tot, während die Wiederbelebungs-
versuche bei Matter Erfolg hatten.

veille IlMsàuul
Man kann es doch wirklich nicht allen Leuten

recht machen aus dieser Welt. Ging da jüngst
die bernische Regierung in den Jura, um sich
die durch die anhaltende Dürre verursachten
Schäden anzusehen und möglichst Abhilfe zu
schaffen, denn, wie man ja weiß: „Das Auge
des Herren... rc. Und siehe da, wo immer
die hohe Regierung auch erschien, auf dem
Fuße folgte ihr ein die dürstenden Flu-
ren tränkender himmlischer Regen. Trotzdem
aber war man mit der heilspendenden Tä-
tigkeit der hohen Regierung nicht restlos
zufrieden. An vielen Orten begnügte man sich,
statt dankbaren Herzens zu den hohen Herren
aufzusehen, mit dem Gebrummel: „Ja, jetzt,
wo's ohnehin zu spät ist, jetzt kommen sie,
die hätten doch wohl auch schon drei Wochen
früher kommen können!" Und im Erlacher-
Hof führten die Studierenden der Hochschule
mit Hilfe Ekkehard Kohlunds und des Zur-
orügg-Andreae-Quartettes Manuels Totentanz
auf. Dr. F. Hefti mimte den Tod ganz wun-
dervoll und der stimmungsvoll erleuchtete Er-
lacherhof war fast zu klein zur Aufnahme aller
derer, die da das Gruseln erlernen wollten.
Und trotzdem setzte sofort die Musik ein, die da
besagte: „Kunststück, dem braven Bürgersmann,
rn finsterer Nacht, bei gespenstiger Beleuchtung
und Manuels „lVlemento rnori" das Gruseln
beizubringen, wo man doch im Erlacherhof am
hellichten Tage schon leicht das Gruseln erler-

kann, so man ihn mit einem verfallenen
^reuerzettel in der Hand betritt und nicht die

forderlichen Moneten dazu in der Tasche hat.
z..

îueramt und Kunst sind doch zwei Dinge,
selbst in finsterer Mitternacht nicht

mer eine Haube bringen sollte."

Ni ähnlich ergeht es uns mit der Politik,
/ch allerdings in letzter Zeit von der „po-

,-J>Ien ' Politik immer mehr in eine Wirt-
'Hafts- — oder vielleicht besser gesagt —

eine Mißwirtschaftspolitik verwandelt hat.

Die ßvocne

Es „dreht sich alles faul und dumm, wie
Müllers Gaul um die Krise herum." Das
heißt, von faul und dumm kann da keine Rede
sein, nur vom im Kreise herumdrehen, denn
Berufene und Unberufene, Krisensachverständige
und Krisenlaien, kurz, was nur zwei Beine
und eine Zunge im Mund hat, das will uns
alles aus dem Krisenirrgarten herausführen
und schleppt uns dabei immer nur rettungsloser
ins Krisenlabyrinth hinein. Und darum zir-
kuliert jetzt auch eine Initiative zwecks Unter-
schriftensammlung, die die einen „Krisenhilfs-
initiative", die andern aber „Staatsbankerott-
initiative" nennen. Und natürlich liegen sich

nun deshalb beide Parteien in den Haaren,
statt in den Armen. Ich glaube zwar, daß
keiner der beiden Fälle eintreten würde, ob
nun die Initiative angenommen oder oerwor-
fen wird, die Krise wird auf jeden Fall biet-
ben. Ich für meine Person würde einfach die
Geschichte der Zeit überlassen, die ja bekanntlich
alle Wunden heilt und dafür wieder neue
schlägt, was schon der Abwechslung halber an-
genehm ist. Ich würde weder internationale
Anbaukonserenzen, noch internationale Welt-
Warenverteilungskonferenzen abhalten, die ja doch
nur Geld kosten, sondern würde jeden nach
seiner Fayon wirtschaften oder mißwirtschaf-
ten lassen und ich glaube kaum, daß die ganze
Geschichte dadurch noch schlechter würde, als
sie ohnehin schon ist. Die ersparten Konferenz-
gelder aber würde ich als Arbeitslosenunter-
stützung verwenden. Der Weg zur Hölle ist ja doch
ebenso mit guten Vorsätzen gepflastert, wie der
Weg zur Weltwohlfahrt mit internationalen
Konferenzen.

Und speziell z'Bärn geht es uns ganz ähn-
lich mit dem Tierpark. Alles ist sich darüber
einig, daß unser Hirschenpark an der Tiefenau-
straße einer Bundesstadt, die einen eigenen
Tierschutzverein hat, nicht würdig ist. Und alles
ist sich darüber einig, daß die Elfenau noch
möglichst lange in ihrer „unberührten" Natür-
lichkeit erhalten werden sojlte. Nur wollen die
einen das durch den Tierpark in der Elfenau
erreichen, die anderen befürchten aber gerade
durch den Tierpark ihre Verschandelung. Die
einen behaupten, daß durch den Tierpark die
derzeit dort bodenständig lebende Tierwelt ver-
trieben würde, die anderen wieder sind der
Meinung, daß ja doch, „wo Tauben sind,
Tauben zufliegen" und sich im zukünftigen Tier-
park von selber noch eine Unmenge jetzt „wil-
der" Tiere aller Gattungen ansiedeln würde.
Die einen sehen im Massenbesuch, den die El-
fenau als Tierpark jedenfalls zu gewärtigen
hätte, eine Gefährdung der idyllischen Elfenau-
ruhe und die anderen behaupten, daß infolge
der Entfernung vom Stadtzentrum ohnehin kein
Bein hinkäme. Die einen wollen wegen der
Eingitterung der Gieße nichts vom Tierpark
wissen und eine Vogelreservation in die Gieße
setzen, worauf die anderen wieder sagen, daß
man auch in diesem Falle die Gieße zum Schutze
des Flugwildes vor vierbeinigen Räubern ein-
zäunen müßte. Die einen sagen, man könne
Tiere nur mit Genuß in ihrer Natürlichkeit
beobachten, wenn sie im großen Gehege we-
nigstens die Illusion der Freiheit hätten, wäh-
rend die anderen sagen, Tiere könne man nur
studieren, wenn sie hinter eisernen Eitterstäben
in Käsigen hockten. Und um alle diese Ge-
gensätze vom bernischen Erdboden verschwinden
zu lassen, brachte die Baudirektion ein „Dähl-
hölzlitiergartenprojekt" zum Vorschein. Nun aber
sagen wieder die anderen, wenn das Projekt in
seiner gegenwärtigen Fassung zur Ausführung
käme, dann könnte man unser städtisches Wild
gleich dort lassen, wo es derzeit ist, denn die

Kleingehege, die nach dem Projekt unterhalb
der Schönaubrücke, zwischen Daîmaziweg und
Randhäuser des unteren Kirchenfeldes zu liegen
kämen, seien um nichts besser als die jetzigen.
Die Großgehege aber kämen zwischen Ka-We-De
und „Dählhölzlirestaurant" und seien auch zum
größten Teil aus einem Steilhang, den ein

Reh ohne Beinbruch gar nicht erklimmen könne,
Gemsen und Steinböcke aber kämen nach dem
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Projekt doch wieder in Kleingehege. Außerdem
aber erhebe das untere Kirchenfeîd heute schon
Einspruch gegen Büffel und Wildschweine in
unmittelbarer Nähe der Häuser, von wegen
des Duftes und auch der unliebsamen Ge-
rausche. Und so wogt denn der Kampf heute
noch unentschieden hin und her.

Aber nicht einmal die „Damenbademode" sin-
det überall ungeteilten Beifall, trotzdem sie, —
der nun folgende Satz stammt nicht aus meiner
eigenen geistigen Küche, sondern aus einem
Modebericht, — an einem Punkte der Vollkom-
menheit angelangt ist, die mit der Abgrenzung
der Fläche auf ei» Mindestmaß zusammenfällt,
so daß sie für unsere Kultur die letzte Form
des „Gradnochbekleidetseins" bildet. Es gibt
aus diesem Grunde auch in der Schweiz schon
Strandbäder, in welchen das Turnen und Spie-
len im Badeanzug verboten ist und bei diesen
Gelegenheiten kurze, halbweite Höschen über das
Badekostüm gestreift werden müssen. Und diese

„Shorts" genannten Höschen haben dann so-

gar noch wirkliche Hosentaschen mit Neißver-
schluß, um die Illusion des Bekleidetseins zu
vergrößern. Noch einfacher und wohl auch bil-
liger sind die Badekostüme am Mittelmeerstrand.
Dort trägt man nichts als ganz kleine, ganz
kurze Höschen und ein — Taschentuch. Letzteres
wird im Dreieck zusammengelegt, am Rücken zu-
sammengeknotet und der vordere Zipf am Halse
durch ein hölzernes Perlenhalsband festgehalten.
Pyjamas sieht man dort überhaupt nicht mehr
und dort wo man sie sieht, vermuten böse
Zungen — krumme Beine. Dafür sieht man
aber dann des Abends rllckenfreie Kieider mit
sehr weiten Röcken und hölzernem Schmuck,
der mit der gebräunten Hautfarbe harmoniert.
Auch trägt man wieder Sandalen, die den
wohlgepflegten Fuß ins rechte Licht setzen und
statt des roten Nagellacks für Händchen und
Füßchen benützt man heute das diskretere Silber
oder aber Bronze. Eifersüchtige Ehegatten und
Bräutigämmer sollen aber trotzdem mit der
Damensommermode nicht einverstanden sein. Die
Spartendenz ist zwar kaum mehr zu übertreffen,
aber sie finden, die Mode erinnere in ihrer Na-
tllrlichkeit zu sehr an die — Eva. Das Para-
dies aber sei das Privileg der legitimen Gatten.

Christian Luegguet.

(^r088rkiiieilailàen.
In Deutschland war der Teufel los,
Jetzt in den letzten Tagen,
Und manchem, der sich Herr gefühlt,
Eings plötzlich an den Kragen.
Ganz klar ist zwar die Sache nicht,
— Jedoch in guten Treuen, —
Hört man von Putsch und Gegenputsch
Und von Verrätereien.

Auch sonsten war's, — so viel man hört,
Ein ziemlich böser Handel,
Mit Lurus, Fraß und Völlerei
Und schlimme:» Lebenswandel.
Manch S. A.-Bonze fühlte sich

All den Gesetzen über,
Und lebte frisch und froh drauf los,
Wie seinerzeit die — Schieber.

Zwar wartete man lang schon drauf,
Daß sich die Sache rächte,
Und wenn der Topf dann überläuft,
Dann gehts den Herren schlechte.
Und richtig kam das Strafgericht
Ganz unerwartet plötzlich,
Die Sybarite» richtete
Man scheußlich und entsetzlich.

Nun ist die ganze Welt entsetzt,
Und äußert schwer Bedenken,
Ganz ohne Spruch und Urteil pflegt
Man niemand aufzuhenken.
Man sieht schon Krieg und Revoluzz /,
Und lauter Greuelszenen:
Spannt man den Bogen allzu stark,
Dann reißen leicht die — Sehnen.

H o t t a.

Verantvvrtlicde : Or. kracder, àristrasge 3, 1^1.33.142; jules >VercZer, düeuevxasse 9, l'el. 23.379.
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